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Erſcheini Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnadend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anspruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die 8-geipaltene wm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm- l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Sonntag, den 26. Jannar 1930 


Fernſprecher Nr. 501 


48. Jahrgang 


Noch lein Abſchluß der Preußenkoalition 


Das Zentrum wünſcht den Eintritt der Volkspartei — Bisher 
unverbindliche Beſprechungen mit Miniſterpräſident Braun 


ten Berli n. Wie die „Germania“ zu der Sitzung der Zen⸗ 
mit biraketon des Preußiſchen Landtages am Freitag, die ſich 
Pre er Wiederherſtellung der großen Koalition in 
en en befaßte, ergänzend berichtet, hat die Zentrumsfraktion 
Mn Gedanken anf das Lebhafteſte begrüßt nnd den einmätigen 
mier ausgeſprochen, daß die Erweiterung der Prengiſchen N: 
5 Ungshafis mit größter Beſchleunigung durch den Miniſter⸗ 
identen herbeigeführt werden möge 
binde „Germania“ iſt der Meinung. daß die unver⸗ 
50 lichen Peſprechnngen, die ſeit einigen Tagen im Gange 
ficht die Sachlage genügend geklärt hätten und keine nenen Ges 
t vonntte mehr erbringen würden. Es ſcheine deshalb geho- 
an fein, daß der vrenßiſche Miniſterpräſident als die maß⸗ 
gie che Perſönlichkeit die weiteren Verhandlungen über die Re⸗ 
ſt tunasumbildung in feine Hand nehme und mit möglich 
er Beſchleunigung zum Abßſchluß bringe. 


Die Haltung der Deutſchen Volksparkei 
1 Berlin. Die Nationalliberale Korreſpondenz. der Preſſe⸗ 
"ende der Deutſcheu Volkspartei, ſchreib!: 


A Berliner Blätter berichten über ein Angebot der preußiſchen 
(ne 


— 95 an dir Deutſche Volkspartei auf Eintritt in die 
N Mor. Die Verhandlungen, die ſtattgefunden Haben, ind 
slang ühe 


f E das Stadium unverbindlicher Vorbeſprechan⸗ 

! hinausgetkommen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die 

a Verte zen Volkspartei erſt Stelung nehmen kaun, 

gebender * über eine Umbildung der Regierung von maß— 
Seite an ie herantreten. 


Seit einigen Tagen ſchweben erneut Verhandlungen über den 
Eintritt der Deutſchen Volkspartei in die preußiſche Rogierungs⸗ 
koalition. Die Deutſche Volkspartei ſoll das Handelsminiſterium 
übernehmen. Als zufünftigr Handelsminiſter wird der 
Dandtagsabgeordnete Leidig genannt. 


Kein Fortſchritt auf der Flottenkonferenz 


Sonderverhandlungen mit Frankreich — Für die Teilnahme der Preſſe 


Lon den Vollſitzungen der Londoner Konferenz 
. ausgeſchloſſen, was iu ſchweren Ber: 
don elne zen g-lührt hat. Wie der „Vorwärts“ aus Lon⸗ 
ten mi et, haben die Amerikaner nunmehr den gordiſchen Kno⸗ 


tiefen * Beſdzuß durchhaucn, drei amerikaniſche Preſſever⸗ 
ſtellen, nen, indem fie ihnen PWlüre zur Verfügung 
den 


Dieſek Beict Ameritanern für ihre Sachverſtündigen znſtehen. 
ber anlafſen as dürfte nnnmehr auch die übrigen Delegationen 
allen Seite einen ahnlichen Schritt zu tun und damit einer anf 
als unmsglich emprundenen Sitnation ein Ende zu 
teiligten Sine Vertreter der an den Verhandlungen wicht be⸗ 
ug; % anten Flaifen jedoch nach wie vor ron der per- 
eeſchloſſen Teilnahme an den Verhandlungen ans⸗ 


Der zweite Tag der Floftenkoufereuz 


tag eine , In der DowiingsStrert 10 ſand Freitag vormit⸗ 
ftangapız tiere Eeipredung zwiſchen den britiſchen und 


von 10 en Teilnehmern der Flottenkonferenz Statt, die 

w Lurz 2 
urde ein nds. nach 12 Uhr dauerte. 

| ne r Berit: ausgegeben 
l Fe Sachverſtändigenausſkuß angeforderte Bericht 
befchloſſen d de Ergebniſſe in gewiſſen Vunkten Cs wurde 
, Sachwerſtantigen aufzufordern, ihre Verhand⸗ 

Die ® n 

ſchließlich au bft ungen bezogen ſich wie weiter verlautet, aus- 
der Mein un Mogli keit einer Verminderung 
chen Kemprem hm 2 ſchiedenheiten über den franuzöſi⸗ 
worschlag, der die Nüſtungsverminderung durch 


egrensung der Geiz A 
langt, wührern En tenttonnage und nach Eihiffsilafien ver: 
b genaue Begrenzung der 


5 und n 5 
onnage für die ein vor e 
verlangt. 


55 zelnen Schiffsklaſſen 
ie engine Teanzöfiichen Sonder- 
erhandlungen 

N Die noch im Mitlelpu 
a lungen der Flotienkonfererz ſteheswen engliſch⸗franzöſiſchen 
hängen drs Zen ſich im Wefeniſſchen um en eng⸗ 
tanzöſiſchen Flotten komp. om! es 4 
Grundiäre Der iraniride ee 

Flotlenbegrenzun ch de j Global 
1 le renzung nach dem Grunpſatz de on⸗ 
an nr dar Unterſceboote bis * e 
ngland bereite os zungen 1 1 82 
1 5 192 8 War und weltgchend: 


Freiheit für Bericienun 
4 t chiobungen D der einzelne lien J 
Julie der Ablehnung diefes Vorſchlages: * 


Ueber ihren Verlauf 
in dem es u. a heißt: 


nit ter gegenwärtigen Bere 


2. Begrenzung nach Kategorien, jedoch unter Erhöhung des 
franzöſiſchen Anteils auf drei Fünftel der Quoten Englands und 
Amerikas. 

Von zuverläſſiger Sgite verlautet, daß die Amer kaner 
vorläufig keine ernſten Einwände gegen die engliſch⸗franzoſiſchen 
Kompromißverhandlungen geltend machen. Die Italiener 
ſtellen ſich auf den Standpunkt, daß ſie unter allen Umſtänden 
ebenſoviel erhalten müſſen wie Frankreich, unabhängig davon, 
wie hoch die franzöſiſche Quote ausfällt, während die Japaner 
ſich vorläufig im Hintergrunde halten. Frankreich legt vor 
allen Dingen Wert auf die Durchfetzung ſeiner auf politiſch⸗ 
geographiſchen und ſeeſtrategiſchen Argumenten geſtützten For⸗ 
derungen, unabhängig davon, in welcher Form dieſes ſchließlich 
geſchieht, 

Tardicu erklärte bei einem Empfang ter ſranzöſiſchen Preſſe, 
daß er eine Anterredung mit dem amerikaniſchen Vertreter Mor: 
rew gehabt habe und fügte hinzu: Die Dinge beginnen nun 
in Fluß zu kommen. Wir ſind mit den erzielten Fortſchrit⸗ 
ten ſohr zufrieden. 


Die Beſetzung der Poſteu iu der B. J. 3. 

London. In hieſigen Bankkreiſen verlautet, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten beabſichtigen, den Aufſichtsratsvorſitzenden der 
Federal Reſerve Bank von Neuyork, Gates Mac Garrah, 
als einen der beiden amerikaniſchen Direktoren und vorausſicht⸗ 
lichen Präfidenten für die Internationale Bank zu benennen. 
Bei der kürzlichen Zuſammenkunft der Organiſationskommiſſion 
der Bank im Haag ſollen die amerikaniſchen Bankiers Reynolds 
und Taylor bereits Gates Mac Garrah vorgeſchlagen haben. 
Eine endgültige Ernennung dürfte jedoch erſt auf der im April 
ſtattfindenden Zuſammenkunft der Direktoren der In ternationa⸗ 
len Bank in Baſel ſtatlſinden. 

Es verlantet weiter in engliſchen 
Wirtſchaftlichen Abteilung der Bank 
Quesnay, zum geſchäftsführenden 
nalen Bank ernannt werden ſoll. 


Abſchaffung der Todesftrafe 
in Dänemark beſchloſſen 


Kopenhagen. Im däniſcken Volkething iſt das neue 
Strafgeſetzbuch, das u. a. die Abſchaffung der Tor 
desſtrafe vorjtcht, in dritter Leſung fait einſtimmig mit 119 
Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen angenommen worden. 


Kreiſen, daß der Chef der 
von Frankreich, Pierre 
Direktor der Internatio⸗ 


Bruch zwiſchen Mexiko und Rußland 


Neuyork. Wie aus Mexiko Stadt gemeldet wird, bat 
die mexikaniſche Regierung den Abbruch der diploma⸗ 
tiſchen Bezzehungen zu Sowjetrußland beſchloſ⸗ 
fen. Der mexikaniſche Geſandte in Moskau iſt abberufen 
worden. Dieſe Maßnahme iſt zurückzuführen auf die gegen 
Mexilo gerichteten kommuniſtiſchen Kundgebungen in allen Tei⸗ 
len Nord- und Südamerikas. 


Was geht iu Albauien vor? 


Wien. Die „Neue Freie Preſſe“ berichtet aus Alhen: 
Die Blätter veröffentlichen aus Albanien Mitteilungen, die je⸗ 


doch mit Vorbehalt aufzunehmen find, Danach ſoll in Nord⸗ 
albanien ein Aufſtand ausgebrochen ſein. 20 Beamte 
ſeien getötet worden. Mehrere Stammesſihrer hätten ſich 


gegen König Zogu erklärt. Verſuche, die Aufſtändiſchen in güt⸗ 
licher Weije zur Unterwerfung zu bewegen, ſeien geſcheitert. Mit 
Tirana ſoll es keine Verbindung mehr geben. Albaniſche 
Emigranten jeien aus Südſlawien nach Albanien zurückgekehrt, 
um ſich der Aufſtandsbewegung anzuſchließen. 


General Her&og für die Bereinigung 
vou Südweſt⸗ und Südafrika 


London. General Herzog erklärte im ſüdafrikaniſchen 
Parlament im Verlauf einer Ausſprache, er ſehe die Beſtimmung 
Weſtafrikas darin, ſich mit der ſüdafrikaniſchen Union zu 
vereinigen. Er zweifle nicht daran, daß dieſe Vereinigung 
eines Tages erfolgen werde. Um dieſen Gedanken durchzufüh⸗ 
ren, müſſe jedoch die jeweilige füdafrikaniſche Regierung die 
Mehrheit des Volkes jür dieſe Vereinigung hinter ſich haben. 


Eiugeborenen-Krieg in Südafrika 


Aus Johannesburg wird gemeldet, daß es im ſüdafrikani⸗ 
ſchen Bergbaugebiet zu Unruhen unter den Eingeborenen ge⸗ 
kommen iſt, wobei bisher 14 Perſonen getötet und zahlreiche 
Eingeborene und einige Europäer verletzt wurden. Mitglieder 
des Pondo⸗Stammes, hatten ror längerer Zeit eine „geheime 
Vereinigung“ gegründet, die cine Anzahl eingeborener Kinder 
getötet hat. Geſtern griffen nun Mitglieder anderer Stamme 
den Pondo⸗Stamm an, um der „geheimen Vereinigung“ ein 
Ende zu bereiten. Dabei bam es zu dem Blutvergießen. Die 
Lage wird als ſehr ernſt betrachtet. 


Die Athos-Mönche klagen in Genf 

Die ruſſiſch⸗bulgariſchen Mönche aus dem Kloster vom Borge 
Athos haben beim Volkerbund Klage eingereicht, weil ihnen 
von der griechiſchen Regierung kürzlich ohne Begründung cin 
großer Teil ihres Grundbeſitzes beſchlagnachmt worden iſt. Die 
Mönche erklären, daß das ganze Verhalten der Griechen in der 
letzten Zeit von dem Wunſch tiktiert werde, die ruſſiſch⸗bulgari⸗ 
ſchen Mönche, die ſchon ſeit über hundert Jahren auf dem Alhos 
wohnen, zu vertreiben. 


G — 


Eduard Fuchs 
der hervorragende deutſche Kunſt⸗ und Kulturhiſtoriker, wird am 
31. Januar 60 Jahre alt, 


Fu a a 
Zur Amerika-Anleihe 
des Siemens- Konzerns 


in Höhe von 100 Millionen Mark, die vor ihrem Abſchluß ſteht. 
zeigen wir den Chef des Konzerns, Karl Friedrich von Siemens. 


Deutſches Volkstum im Ausland 


Die Schwaben im Banat 
Daus ſtarle kulturelle Eigenleben der Banater Schwaben hat 
erneut Ausdruck gefunden in der kürzlich erfolgten Gründung 
eines Jungſchwab iſchen Klubs in Temesvar. Dieſe Organiſation 
faßt die Jugend des Banater Deutſchtums mit dem Ziel einer 
aktiven Förderung der deutſchen Minderheit Rumäniens zu⸗ 
ſammen. 


„Fauſt“ und „Geſpenſter“ in Joinville 

Es iſt erfreulich, zu ſehen, wie zielbewußt deutſche Kunſt 
ibren Weg auch nach etwas abgelegeneren überſeeiſchen deutſchen 
Siedlungen findet. So kündigt die deutſche Zeitung in Joinville 
(Brafilien) für das kommende Jahr verſchiedene Gaſtſpielbeſuche 
deutſcher Theatergeſellſchaften an. Die Deutſchen von Joinville 
werden „Faust“, Bahrs „Meiſter“, einige Werke Wedekinds und 
Steinbbergs, Ibſens „Geſpenſter“, aber auch ganz moderne Stücke 
in deutſcher Sprache und mit ausgezeichneten Darſtellern ſehen. 


30 000 deutſche Arbeitnehmer in Frankreich 

Die „Internationale Zeitſchriſt für Arbeitsfragen“ ver⸗ 
öffentlicht eine Statiſtik, aus der hervorgeht, daß gegenwärtig 
insgeſamt 30 000 deutſche Arbeitnehmer in Frankreich beſchäftigt 
ſind. Die Parifer deutſche Kolonie, die vor dem Kriege etwa 
80 000 Mitglieder zählte, iſt ſchon wieder auf einige tauſend 
angewachſen. Im Jahre 1929 ſollen 640 deutſche Studenten 
franzöſiſche Univerfitäten beſucht haben, davon ein Drittel die 
juriſtiſchen Fatultäten. 


In Dorpat ſtudieren 6,5 v. 9. Dentſche 

An der Univerſität Dorpat (Eſtland) ſind non der Geſamt⸗ 
ſtudentenſchaft bereits wieder 64 v. H. Deutſche. Im Jahre 
1919 betrug die Zahl der deutſchen Studenten nur 12, 1920 ſchon 
127, 1925 ſogar 309 und im Jahre 1929 239. Dieſe Zahlen 
zeigen den Anteil der deutſchen Minderheit am kulturellen 
Leben Eſtlands 

„Bermanifierie Slawen“ 

In dem alten deutſchen Städtchen Gottſchee in Slowenien 
ſtehen über 100 deutſche Kinder iin Schulſtreik. Die ſeltſamen 
omtlichen Methoden der Nationalitätenbeſtimmung aus der 
Analyſe der Familiennamen hatten dazu geführt, daß die 


Wieder Arbeitsloſendemonſtrationen 


Ein Mißtrauen a itrag gegen Pryſtor! 


Wie die Abendpreſſe meldet, ſind die Arbeits⸗ 


Warſchau. 


wſenkrawalle in Oſtgalizien und Pommerellen noch 
nicht zum Stillſtand gekommen. Gelegentlich der Beerdigung 
zweier Erſchoſſener in Rawa⸗Ruska nerſuchten die Maſſen am 
Donnerstag wieder Kundgebungen zu veranſtalten, die jedoch 
von der Polizei unterdrückt wurden. Drei kommuntlſtiſche Abge⸗ 
ordnete, die Reden halten wollten, wurden daran verhindert. In 
Graudenz verſammelten ſich etwa 2000 Arbeitsloſe vor dem Rar⸗ 
haus und forderten Unterſtützungen. Als dle Polizel gegen ie 
einſchritt, kam es zu ernſten Zuſammenſtößen, wobei zwei Beamte 
ſchwere Verletzungen erlitten. 10 Demonſtranten und zwei kom⸗ 
muniſtiſche Agenten wurden verhaftet. In Thorn find dreihun⸗ 


dert Arbeitsloſe in das Magiſtratsgebäude eingedrungen und 
haben den Empfangsſalon zum Teil demoliert. Die Polijen 


ſtellte die Ruhe wieder her und nahm ſieben Verhaftungen vor. 


Mißtrauensankrag 


gegen Arbeitsminiſter Pryſtor? 

Warſchau. Wie in polniſchen Kreiſen verlautet, ſollen 
die Sozraldemokraten die Abſicht haben, in der näckhſten 
Sejmſitzung gegen den bei ihnen derhaßten Arbeits⸗ und 
Wohifahrtsminiſter Oberſt Pryſtor wegen feiner Kranten⸗ 
kaſſeupolitit einen Mißtrauensantrag einzubringen. 
Wie ſich die übrigen Parteien des Centrolen zu dieſem Miß⸗ 
trauensanirag verhalten werden, iſt noch uicht bekannt. 


1. Aegyptiſches Seoſchiff (1500 nor Chriſtus). 


2. Römiſche Tri- 


Dispofitionsfonds des Arlegsminiifers 
um 2 Millionen gekürzt 

Warſchau. Die Budgetkommiſſion des Warſchauer Seins 
hat die Abſtimmung über das Heeresbudgei in der geſtrigen. 
Sitzung durchgeführt Die Abſtimmung bezog ſich u. a. auch uf 
den Dispoſitionsfonds des Kriegsminiſters, welcher um 2 Mitli⸗ 
onen Zloty gekürzt wurde. Weiter wurde auf Ankrag des 
Referenten eine Anzahl der Budgetpoſten reduziert, u. a. 
die Büroausgaben um 396721 Zloty. Bei H.eresausgadben ver 
trugen die Streichungen 500 000 Zloty, bei Heeresverpflezung 
3 824 121 Zloty und bei Pferdefutier 3233270 Zloty. 

Der „Verteidigungsgraben 

Die Brüſſeler Zeitung „Independence Belge“ veröffentlicht 
einen Proteſt dagegen, daß an dem Bau des Kanals Antwec⸗ 
pen —Olittich auch zwei deutſche Firmen beteiligt find, Das 
Blatt begründet den Proteſt mit dem militäriſchen Jutereſſe des 
neuen Kanals. Er jei als Vereidigungsglaben gegen Deutſ. h⸗ 
land gedacht und werde non teutſcken Firmen gebaut, die außer⸗ 
dem noch ſechs Jahre lang Zeit hätten, im Lande Studien zu 
machen. — Hinter ſolchem nationalen Kummer ſteht meiſt ein 
geſchäftliches Konkurrenzmanöver. 


liſche Schlachtkreuzer „Hood“, der eine Länge von 261 Metern 


eine Waſſerverdrängung non 45000 Tonnen und Maſchinen von 
157 000 Pferdeſtärken hat. (Sämtliche Schiffe find im gleichen 
Maßfſtab g. zeichnet.) 
Wte wird das Kriegsschiff des Jahres 2000 ansſehen? 
Vorausgeſetzt, daß es dann noch Kriegsſchäffe gibt! 


reme (zur Zeit Chriſti). 3. Wikingerſchiff (100 nach Chriſtus). 
1 Die ſpaniſche Karanelle „Santa Maria“, mit der Kolumbus 
1492 Amerika entdeckte. 5. Das engliſche Linienſchiff „Victory“, 
Nelſons Flaggſchiff in der Schlacht von Trafalgar 1805. 8. Die 
preußiſche Schraubenfregatte „Eliſabeth“ (1870). 7. Das größte 
bisher gebaute Kriegsſchiff, der 1918 vom Stapel gelaufene eng⸗ 


Schulverwaltung Diele Kinder germaniſterter Slawen“ in füd⸗ 
ſlawiſche Staatsſchulen ſchicken wollte Der Widerſtand der 
Eltern hat nur teilweiſe Erfolg gehabt, und ſo iſt der Schulſtreik 
die Folge. Ueberhaupt ſind die Klagen der deutſchen Minder⸗ 
heit Südflawiens über Beſchrankungen in der kulturellen 
Selbſtändigleit gerade in der letzten Zeit leider recht häufig. 


die % e ER 
andere Seneration 
EO he MTEHNIE DER FORST 
UTZ DURON VERLAG OSKAR MEISTER, WERDAU SA 


(32. Fortſetzung.) 


Ein polternder Schritt kam über die liefen des Ganges 
Die Tür flog weit aus den Angeln. Der alte Dorfbacher 
hatte den Wagen draußen geſehen und kam nun, den Sohn 
zu begrüßen. Er blieb halbwegs ftehen und ſah feine Frau 


an 

„Er iſt krank, Vater!“ 

„Wär nicht übel!“ 

Dorfbachs ſehnige Geſtalt re ie ſich auf. Er ſtreckie ſich 
und reichte dem Vater die Hand. „Ich habe nur ein wenig 
viel gearbeitet die letzten Nächte.“ Er nahm mit einen 
Schluck den hellen, öligen Enzian hinunter. „Wenn du mir 
die Mutter für ein paar Tage leihen könnteſt?“ 

„Die Mutter leihen? — Hör einmal, Hans ihr Aerzte ſeid 
ja ſonſt geſcheiter als die übrigen drei Vierte Menichheit — 
wenigſtens meint ihr es — Aber he'fen könnt ihr euch ſelbſt 
am wenigſten wenn euch etwas iſt Du Eilt em wenig grau 
im Geſicht und hoft Ringe um die Augen wie der Schlei dorn 
draußen, wenn er blau wird Das iſt nichts Gutes“ Mach 
deine Bude für ein paar Wochen zu und laß deine Kollegen 
die Leute aſtein kurieren Sie find froh wenn einer weniger 
im Geſchäft iſt, und die Mutter überzieht dir dein Bett und 
macht dir heißen fyltedertee. Da kannſt du ſchwitzen und 
kommt all das ſchlechte Zeug heraus. das dir un Blute ſteckt“ 

„Ich hab kein Ich'echtes Zeug im Blut, Vater!“ Dorfbach 
knöpfte den Mantel übereinander und reichte der Mutter die 


and. 

„Nimmſt du auch eine Decke bei Nacht, mein Bub?” Die 
Greifin hielt beſorgt feine Hand in der ihren = 

Er nickte und ging zwiſchen den beiden Eltern aus der Türe 

„Ihr müßt ganz verrückte Leute drüben haben in Ens⸗ 
dorf.“ ſchalt der alte Dorſkbacher „Da bin ich in vor drei 
Tagen mit meinem Braunen des Abends heimgeſahren., und 
wie ich über dle Brucke komme, iſt drunten einer geſchwom⸗ 
men — To um Mitternacht Eeſt hab ich gemeint, es wär ein 
Toter. den das Waſſer daherträgt Ich wollte ſchon abſteigen 
und zur Polizeiſtation laufen Da hat er ſich auf einmal 
herumgeworfen und iſt den Weg wieder hingufgerudert mit 
feinen eigenen Füßen Nachts, Glockenichlag elf! — Dem 
mögen die Zähne nicht wenig geklappert haben!“ 

„Das war nur ich, Vater!“ 


„Nur du!“ Den Dorfbacher hatte es berumgerifien, und der 
Mutter verschlug es die Rede. „Dann begreif ich dich heute““ 
Der Alte zeigte dem Sohne ins Geſicht. „Iſt ja ſchon acht⸗ 
zehn Jahre her, daß du auf den Tod krank warft! Da will 
man's ja gerne wieder einmal probieren, wie das ſchmeckt. — 
Die Mutter und ich, wir haben ja nichts zu ſagen dabel. Kön⸗ 
nen, ia noch ein Dutzend Kinder nach dir kommen! Nicht 
wahr?“ 

Der Doktor erwiderte kein Wort und nickte dem Chauffeur 
zu, anzukurbeln. „Du brauchſt dich nicht zu ſorgen Mutter,“ 
ſagte er und hielt ihre zitternden Hände in der feinen, als 
er ſchon eingeſtiegen war Ich liege fo wie du mich geboren 
haft, des Nachts auf der Pritſche im Gartenhaus bis zum Ne: 
vember. Da macht mir auck das bißchen kalten Waſſers 
nichts. — Auf Wiederſehen Vater! — Und wenn du mir dle 
Mutter für ein poar Tage ſchicken könnteſt!“ 

„Du biſt wohl nicht mehr zufrieden mit der Wette?“ 

„Doch doch. — Aber ich möchte doch auch wieder einma 
ein Eigenes um mich hoben“ 

Die Augen der Greiſin bettelten zu dem Alten „Nich 
wahr Vater wenn er uns neripricht, daß er in feinem Bette 
ichläft und nicht mehr ins Waſſer geht des Nachts 

„Ja! — Alfo du lollit die Mutter haben So an die fünf 
bis ſechs Tage werde ich es allein ſchon aushalten können. — 
Aber nicht länger.“ 

„Danke, Vater!“ Der Doktor küßte die alte. runzelige 
frauenhand die vor ihm auf dem Wagenſchlag ruhte Komm 
aber bald!“ 0 

„Heute abend gleich!“ 

Sie ſaben iſm beide nach unh mimderten ſich mie der 
ichwere Wagen fo ſicher dahinalitt Als fie fih heide in die 
an blickten, erkannte jedes die Sorge in dem Geſichte des 
anderen. 

„Wir werden ohne Enkel ſterven!“ Der Atte tätſchelte 
ihre Hand „Er beͤommt ſchon Schrullen Da heiratet man 
dann nicht mehr“ 

„Wenn ich nur eine Frau für ihn wüßte.“ Die Mutter 
ſtarrte noch immer nach dem ſchwarzen Punkte der ſein 
Waagen war 

Das Wiſſen allein hilft auch nichts Saa einem Menichen 
von ſechsundreißig Jahren daß du eine Frau für ihn in Be: 
reitſchaft haft. dann nimmt er iofficher eine andere Das ilı 
immer fo gemeſen Bei ihm wird's auch nicht anders Sein * 

Sie iahen ſich nochmals an. ſeufzten und aingen ſchweigend 
nach dem großen weißen Hauſe zurück. das ganz im Frieden 
der Mittagsſonne lag. 

Nun hatten fie wenigſtens beide etwas zu forgen für den 
Reſt des Tages 

Wozu wärs ſonſt den Menſchen ein Kind gegeben? 


„Mutter, da bist du Aſo!“ 

Doktor Dorfbach ſtand vor dem SBartentor und 9ob die 
leichte Geſtalt der Greiſin aus dem Jagdwägelchen, das Ne 
von Dorfbach herübergebracht hatte Er lächelte als ihm der 
Kutſcher ein Segeltuchköfferchen reichte, deſſen Grün ſchon 
mehr als verſchoſſen war Wie aut er das kannte“ Schon 
in ſeiner Studentenzeit hatte es eine Rolle geſpielt Alte 
wöchentlich hatte es einmal drunten an der Pforte des Bene⸗ 
diktinerſtiftes geſumden. immer mit allerlei willkommenen 
Dingen gefüllt, unter denen die ſelbſtgemachten Speckwürſte 
das Penorzugteſte waren 

„Mie das fo lange hält!“ wunderte er ſich und übergab es 
der Wette, die vom Haufe heranefaufen kam. 

Ja nicht vahr mein Hans fc lange!“ Sie lachten ſich 
beide an. „Weißt du. mein Jung all das Alte. das hat viel 
mehr Dauer ae das neumodiiche Zeug. was man jetzt zu 
kaufen kriegt. Das taugt nicht viel“ 

„Genau wie die Menſchen auch“ ſtimmte er ihr zu 

Sir gingen beide die ſchmalen Kiesweae durch den Garten. 
Mit Mutterglück und Freude betrachtete fe feine Roten von 
denen fie mußte daß er fie alle ſelbſt veredelt hatte Sie 
abte den Geruch ud die Farbe der Nelken velche dicht wie 
Puſchbabnen die Ränder der Bere ſäumten, ſeine Begonien. 
deren Blüten ine Rieienbafte a naen Und dann Wettes 
Partenteil weicher Gemuſe trug als milßte ein zehnköpfiger 
Hausyglt ſich den aanzen Winter von nich's als Kraut Kahl 
und Rüben ernähren „Wenn du ein bißchen was an Fir⸗ 
ichen übrig haſt donn ſchick fir Voter.“ bat ſie und fah den 
Ibftaarten hinunter in dem die Pe wie Frenedtere in 
Neſh und Ciſed ftanden 1 

„Ja Mutter fo nie! er bhahen mag Ich weiß ohnehin nicht. 
wohin damit Die Wie kann fie unmöglich alls verwerten.“ 

„Und ſonſt baſt du niemand 

„Nein Sant beh ich nie wand“ 

Se blickte ihn en don Pain wenig erlch rohen an 
kommt alles och mei Ve 

„Nieſtsicht Mutter!“ 

Nach dem Abepdeſteen das die Mette im Morten fernierte, 
macht er noch einen Rupdeang mit ihr durch die Fladt den 
Flute hinunter durch die Anteaen nach Hayſe und führte fie 
ſelbſt in ihr Zimmer hinauf „Wenn du eımns braten 
ſollteſft dann fäute, bitte — Oder ruf“ — Beſſer noch du 


Es 


un: Ich hör es ſchon binii“er Ich ſchigfe die letzte Zeit 
o leiſe“ 

„Du, willft wieder im @artenbaule bleiben?“ 

77 a' 


„Und haft mir doch verſprochen 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Seherin von Prevorſt 


Rus Wer beute das Ihmäbiihe Städichen Weinsberg mit der 
une Weibertreu im Schmucke blühender Gärten und Weinberge 
wet ſieht, üt immer aufs neue überraſcht von der Lieblichkeit 
bean Städtchens und ſeiner Umgebung. Trotzdem kann man ſich 
Verte vorſtellen. daß vor 100 Jahren, zu einer Zeit, wo es wenig 
war drsmöglichteiten gab, dieſes Städtchen der Wallfahrtsort 
en Hunderic, nicht nur von deutſchen, ſondern auch von 
ie ändiſchen Reiſenden. Aus allen Ständen und Berufen waren 
wire der Berühmteſten ihrer Zeit darunter. Dort hat es ſich 
Außen? bewährt, daß ein guter Geiſt andere anzuzichen und feſt⸗ 
und ten vermag. Dieſer gute Geiſt war Juſtinus Kerner, Arzt 
geg Poet dazu. der mit ſeinem Rickele wohl das gaſifreieſte Haus 
Tünder bat, das man kennt. 
Anz eben Juſtinius Kerner aber war eine Zeit lang ein großer 
Preosungepuntt eine Frau, die heute noch als „Seherin von 
Mate weithin bekannt iſt. Kerner verband mit der an ſich 
ve rialiſtiſchen Wiſſenſcha't der Medizin einen ſtark mit Myſtik 
** iſchten Zug zur Romantik. Es zog ihn zu den Dingen zwi⸗ 
n Himmel und Erde, die von Menſchengeiſt noch nicht erforſcht 
dar Der fröhliche Lebensbejaher glaubte feſt an eine Verbin: 
ic: g mit der Welt der Geiſter und an deren Einfluß auf Men⸗ 
nin und ihre Geſchäcke. In Verbindung mit dem Namen Juſti⸗ 
von Kerner iſt auch der ferner berühmten Patientin. der Seherin 
tund evorſt, auf die Nachwelt gekommen. Fur die Medizin⸗ 
W von heute iſt es interefjant, daß Kerner dieſe Nerven⸗ 
=; e durch Homdapathiiches Verfahren und durch Magnetismus 
e heilen fuchte. „Ich weiß gewiß, daß ich nach meinem Tode auf 
die deine Weiſe gerechtfertigt werde,“ ſchrieb er, der wie alle. 
Fig neue Bahnen ſuchen, vor 100 Jahren als Schwärmer, Wunder⸗ 
5 "iger, Eſel wim. verhöhnt wurde. 
Die „Seherin von Prevorſt“ hieß Friederike Wanner und 


= Prevorſt iſt wie Perouſe und andere mwürttembr- 
rike Orte wohl die Gründung franzöſiſcher Emigranten. Friede⸗ 
te heiratete cinen Vetter namens Haufft. einen Kaufmann in 
Ian bach, dem ſie zwei Kinder ſchenkte. Sie ſcheint erblich he⸗ 
Ed geweſen zu ſein. deten kon ihr Großvater Schmidgall harte 
ulome Geſichte. Die Enkelin hatte die früher viel verlach e 
tal von ihm geerbt, mit einer Hafelnußrute Waſſer und Me⸗ 
zade zu finden Sie neigte zu Schwermut und wurde ſchließlich 
Ichwer krank, ſo daß ihr Gatte ſie in die Behandlung des weithin 
annten Arztes Juſtinus Kerner gab. 

Fri Schon das Acußere der Kranken eregte Aufſehen. David 
R Strauß. der gewiß nicht zu Ueberſchwänzlichkeiten nei 
a Phrlofonh, veſchrieb lie: „Das leidesvolle, aber edel und 
Sprd se idete Geſicht. von himmliſcher Verklärung übergoſſen, die 
reinſte Deutſch der Vortrag ⸗ſanft, langſam. feierlich, 

Gefühle di aſt wie cin Rezitativ; der Inhalt überſchwängliche 
Seele za e bald wie lichte. bald wie dunkle Wolken über die 
n und wieder zerfloſſen, bald ſtärkere, bald ſanftere 
die Saiten einer Acolsharfe, Unterhaltungen mit 
oder unſelige Geiſter mit einer Wahrheit durch⸗ 


geführt. das wir nicht zweifeln konnten, hier wirklich eine Sehe⸗ 
rin. teilhaftig mit einer höheren Welt, vor uns zu ſehen!“ 

Als Friederike in das Kernerhaus gebracht wurde, war ſie 
ſchon ſieben Jahre lang krank, und es ſcheint, daß Kerner fie zu: 
nächſt nur ungern aufgenommen hat. Sie litt an ſtarker Hyſterie 
und war der Suggeſtion wie der Autoſuggeſtion leicht zugänglich. 
Nach außen trat bei Fran Hauffe die Krankheit besonders duich 
ſchwere Bruſtkrämpfe in Erſcheinung. Die maguetiſchen Striche, 
mit denen Kerner ſie zu beruhigen ſuchte, entſprechen der heute 
viel angewandten Hypnoſe. Wie alle ähnlichen Kranken, beſaß 
Frau Hauffe eine äußerſt lebhafte Phantaſie. Damit im Zuſari⸗ 
menhang ſtehen die Geiſtererſcheinungen, von denen, ſie erzählte. 
Die erregte Atmoſphäre, die im Kernerhauſe durch die Aufnah ne 
von ſogenannten Beſeſſenen ſtark herrſchte, macht es erklärlich, 
daß auch die Hausbewohner zuweilen überzeugt waren, Geiſter 
geſchen zu haben. 

Der damals zehnjährige Theobald Kerner mußte oft am 
Beite der „Seherin“, wie ſie bald allgemein hieß, ſitzen, „wie ein 
Schmetterling an der Nadel, der ſich aus der Stube in den Son⸗ 
neuſchein ſehnt“. Er beſchreibt „das totenblaſſe, von Krankheit 
und Schmerzen abgemagerte feine Geſicht, nonnenartig umrahmt 
von einem großen weißen Tuche, das Haar und Schultern me 
hüllte, die großen in ſeltſamem Licht ſtrahlenden Augen mit den 
langen ſchwarzen Wimpern und den ſchön gebogenen Augen⸗ 
braucn. die elfenbeinweißen, durchſichtigen Hände“. Nach dleſer 
Beſchreibung hat wohl der berühmte Maler Gabriel Max das Ge⸗ 
mäite der Seherin gemalt, das heute noch im Kernerhaufe zu 
ſehen iſt. 

Daß Friederike Hauffe wirklich die Gabe des Helle oder 
Fernſehens beſaß, zeigt die Tatſache, daß fie, die nicht aus Weins. 
berg ſtammte, im magnetiſchen Schlaf angab, wo im Oberamts⸗ 
gerichtsgebäude in einem beſtimmten Zimmer in einem Bündel 
Papiere ein Aktenſtück lag, das ihr ein „Geiſt“ zu ſuchen befohlen 
hatte. Datz Juſtinus Kerner den Mut hatte, den Rätſeln nach⸗ 
zuforſchen, deren Löſung wir erit heute allmählich etwas näher 
konmen, iſt ſein großes wiſſenſchaftliches Verdienſt. Als ein ſol⸗ 
ches Verdienſt muß auch fein Buch „Die Seherin von Prevorſt“ 
gewertet werden. 

Zwei Jahre lang war Friederike Hauffe im Kernerhaufe. 
Viele Gelehrte, die ſich für die ſeltſame Kranke intereſſierten, 
kamen nach Weinsberg, unter ihnen Görres, Schelling, Schleier⸗ 
macher, David Strauß, Wangenheim. „Gläubige und Ungläu⸗ 
bige, Philoſophen, Doktoren, Profeſſoren und Schriftgelehrte aller 
Art“, ſchreibt Theobald Kerner. Seiner Mutter, dem guten 
Rickele, mag wohl manchmal der Kopf geſchwirrt haben von all 
den normalen und unnormalen Gäſten ihres Gatten. 

In den beiden Jahren ihres Aufenthaltes dei ihrem Ar zie 
toll die ſchmerleidende Kranke durch Gebete geheilt haben. Das 
läßt ſich wohl durch Suggeſtion erklären. Juſtinus Kerner konnte 
ſie beruhigen und ihre Schmerzen lindern. Aber zu heilen ver⸗ 
mochte er die Seherin nicht. Sie kehrte in ihre Familie zuvick 
und ſtarb dort am 5. Auguſt 1829. Anna Blos. 


Ein loſes Blatt 


Von Carl Wittkopp. 


Lan 
haußes. dem 


nen rief 


den a 
N na 
am, Tuf 


leerte ſich der große Zuſchauerraum des Lichtſpiel⸗ 
der Kronleuchter crlöſchte. Die hohen Portale, über 
ige Leuchtbuchſtaben immer noch ſchillernde Blitze in 
a baltſamen Großſtadtverkehr warfen, ſchloſſen ſich lang⸗ 
bleierne m. leiſe Surren der Ventilatoren verſtummte. Eine 
er L Dämmerung legte ſich über die ſtoffbeſpannten Wände 
Voran en über den Plüſch der Seſſel und über den Samt des 
Mis“ Leben eritarb, um morgen aufs neue zu erwachen. 
Seine d. leiſe zitternder Hand ſchloß Wilke den Geigenkaſten. 
errogte Auger glitten mechaniſch über den Verſchluß Während 
flogen f dhe und Wortfetzen zwischen den Kollegen hin und her⸗ 
mal! eine fein Kopf nut den einen Gedanken: — das legte⸗ 
able re lange Jahre ſah ihn dieſer Raum, ſieben lange 
15 er vor dieſem Pult. Und nun —? 
00 Hand berühre ſeine Schulter. 
werden 1 Sie es nicht fo ſchwer, lieber Wilde, auch Sie 
ee Stellung wiederfinden.“ 
Mund e ſchüttelte reſigniert den grauen Kopf. Der 
Sn ihm trocken. 
Publikum Sie nicht mutlos, Wilke. Wer weiß. wie bald das 
ſber auf d en überdrüſſig iſt.“ Damit wies der Kapellmei⸗ 
Wilte „ aunpreceraniage. 
lonnte er tete noch immer an den Verſchlüſſen Antworten 
I Wuͤrde ſich nicht vielmehr das Publezum 
Radioappara. aſilm gewöhnen, genau fo, wie es ſich an den 
wieder in ah gewöhnt hatte? 
er dann a0 Zeit Orcheſter eingeſtellt würden, konnte 
den grauen Kopf 
Nein, 
Fmbarngen machen A . man braucht uns nicht mehr. Die Er⸗ 
ſi überstürzen um 1 vor einem alten Muſiker, ſie werden 
ervorbrechen — und die ollendung zu erzwingen, ſie werden 
e Mechanik, die Maſchine wird trium⸗ 


Ein leiſes Stöhnen. Wi 
; 5 nen. ile ri i 
Die beiden Männer gaben e ie 
„Kopf hoch, lieber Wilke te en 
heute der neuen Macht wei hen mat 
ug c. Die lebendige Muſik pe 
2 oder Welle, ſie will von Spieler a : 
Wardege. ſie iſt ſo rein, daß fie duch et — ri 
eg zum Herzen nicht mehr finden wird. Das it 1 
2 15 ! 8 
wir Mutter un 
ener: Wie met 
10 ind muhr und mehr zum Sturm anwacke 5 
5 5 5 anwachend. . 
un 19555 Straßen. Den einſamen Mann der die > 
em Inſtrument klammert, wirft es bald um. 


Ein 


„Platz behaupten,“ klingt es leiſe in ihm nach. 

Ja, Platz behaupten! Er iſt kein Jüngling mehr. Auh er 
bat einmal vorn im Kampf des Lebens geſtanden, auch er hat 
Foehlſchläge überwunden, Enttäuſchungen vergeſſen — auf beſſere 
Tage gehofft, an ſeinen Stern geglaubt. 

Ein glanzloſer Stern. Das Ringen vergebens. 

Nichts war geglückt — feine Pläne mißlungen. 

Ein neuer, ſtärkerer Windſtoß raſt heran. 

Kampf? 

Mein Kampf iſt ausgekämpft, geht es dem alten Mann durch 
den Kopf. Als ein Glück hatte er es betrachtet, nach all den 
Enttauchungen. als ihm vor fieben Jahren dieſe Stellung an⸗ 
geboten wurde. Mit beiden Händen hatte er zugegriffen und ſei⸗ 
nen Stern geprieſen. Wer dachte damals an den Tonfilm Nun, 
da er Wahrheit geworden, triumphiert der Schatten. muß das 
Lebendige weichen. 

Feſter umfaſſen die Hände das Inſtrument, ſtreichen lieb⸗ 
koſend über die lederne Hülle. Leiſe bewegen ſich die Lippen, 
als ſprächen ſie zärtliche Worte zu dont treuen Gefährten. 

„Kannſt du es faſſen, du,“ flüsterte der zitternde Mund, 
„kannſt du es faſſen? Deine herrliche Stimme, dein ſeelenvolles 
Klingen — man verſchmäht es. man braucht dich nicht mehr 
Eine Maſchine eine Maſchine, die dein Singen abgelauſcht, dei⸗ 
nen Klang geſtohlen will dich verdrängen, will glauben machen, 
nun ſci es grad jo gut — ah! und hat doch keine Scole, keine 
Soele — bleibt kalt, bleibt tot, bleibt Lärm nur!“ 

Macht es der kalte Wind. daß deine Augen ſeucht find, du 
einſamer Mann auf balter Straße? Oder ahnſt du das kom⸗ 
mende Wetter, das deiner heiligen Kunft droht? Ahnſt du 
wohl, daß Technik nicht halt machen will, nie, auch nicht vor der 
hehren Muſik, daß auch dieſe eingeſpannt werden ſoll in das 
Programm des Geſchäftsgewinnnes, daß auch hier die Parole 
lauten fol: Weg mit der lebendigen Arbeitskraft — Maſchine 
an die Front!? 

Und doch, und doch, du jriererder Menſch auf leerer Straße, 
haſt du nicht. ſolange du denken kannſt, kewundernd vor der 
Maſchine geſtanden, bewundernd die Schöpfungen der Technik 
entſtehen jehen? Haft du fie nicht täglich auch in deinen Dienft 
geſtellt mit ſelbſtverſtändlicher Miene, ohne daran zu denken, 
daß dicſe oder jene Errungenſchaft dieſen oder jenen deiner Mit⸗ 
menſchen vielleicht das Brot nahm? 

Nun trifft es dich — und du klagſt. 

Klagſt, wie vielleicht andere vor dir geklagt haben, die doch 
ihr Brot wiederfanden. 

Verſcheuche die trüben Gedanden 
was du kannſt, kann keiner dir nehmen. 
kier nicht haben. ſo geh wo anders hin. In deinem ledernen 
Kalten birgſt du den Schlüſſel zum Herzen. Wo du die Saiten 
erklingen laſſen wirſt, wird man dich nicht ſchelten, denn nichts 


Sie lahmen nur. Das 
Und will man dich 


ergreift die Seele mehr, als echte Muſik. Die Seele aber Mt 
unerreichbar für deinen Feind, für die Maſchine. 

Heut' vik der Sturm dich los — treibe, du loſes Blatt, doch 
guten Mutes. Zum linden Sudwind wird auch einmal der 
Orkan. Auf ſanften Schwingen wird er dich vielleicht in einen 
bejieven Hafen tragen. 


Kometen im Jahre 1930 


Hätte unſere Zeit den Aberglauben vergangener Jahrhun⸗ 
derte beibehalten, jo läge Grund zu ernſtlicher Beſorgnis vor, 
denn die Himmelserſcheinungen des Jahres 1930 werden eingen 
leitet mit dem Auftauchen eines Kometen. Das bedeutet Welt⸗ 
untergang, zumindeſt aber Krieg, Epidemien, Naturkataſtrophen 
— ſo meint die Aſtrologie der vorteleſkopiſchen Epochen. f 

Das 20. Jahrhundert ſieht die Erde nicht mehr als Mittel⸗ 
punkt des Univerſums, bezieht nicht mehr alle Erſcheinungsfor⸗ 
men ouf dieſen höckſtwichtigen Mittelpunkt, und macht keinen 
Irrſtern des Himmels mehr für allerlei irdiſche Unglücksfälle ver⸗ 
antwortlich. Uns intereſſiert heute dieſe eigenartige Lichterſchei⸗ 
nung des Himmels vom naturwiſſenſchaftlichen Standpunkt aus 
gefchen. Der ncue Komet, der in den Weihnachtstagen von einem 
Aſtronomen in Krakau entdeckt wurde, zeigt im großen Teleſkop 
einen beſonders mächtigen, leuchtenden Schweif, dem kleineren 
Fernrohr nur als ein vorſchwebendes Lichtwölkchen erkennbar. 
Die Bahn dieſes Vagabunden des Alls läßt ſich noch wicht feſt⸗ 
ſtellen, doch ſcheint eine Annäherung zur Erde wahrſcheinlich. 

Vor noch nicht allzu langer Zeit erſt wurde das Problem des 
leuchtenden Schweifs eines Irrſternes gelöſt. Aus Weltraum⸗ 
fernen wirft eine Gashülle von phantaſtiſcher Verdünnung das 
Licht unſerer Sonne zurück. Auch die beſondere Bildung der Ko⸗ 
metenſchweife innerhalb dieſer Leuchtſphäre iſt uns ſeit dem ruſſi⸗ 
Ihe. Forſcher Bredechin und Spante Arrhenius kein Geheimnis 
mehr. Jeder Kometenſchweif weiſt in die der Sonne ent gegen⸗ 
geſetzte Richtung, und zwar beruht dieſe Erſcheinung darauf, daß 
die leichte Gashülle, die den Kometenſchweif formt, durch den 
Druck des Sonnenlichts weggeſchleudert wird. 

Hat der Kometenſchweif das Schreckhafte ſeiner Erſche mung 
eirgebüßt, jo verhält es ſich ähnlich mit dem Kopf des Kometen, 
der aus einer Anſammlung von Weltſplittern, von felſigen 
Blöcken beſteht, die im Falle eines etwaigen Zuſammen ſtoßes 
Höcijtens einen gewaltigen Steinregen, jedoch niemals den einst 
befürchteten Untergang eines auch um vieles kleineren Planeten, 
wie es die Erde iſt, zur Folge haben könnte. Aus den ſchreck⸗ 
haften Geſellen, die die Kometen früher waren, hat fie die neue 
Aſtronomie zu bedauernswerten Patronen gemacht, die auf ihren 
gewaltig langen Bahnen allerlei kosmiſchen Gewaltakben ſeitens 
der Anziehungskraft größerer Planeten ausgeſetzt ſind. 

Insbeſondere iſt der Großplanet Jupiter ein gefürchteter 
Gegner der Kometen, der bereits eine große Zahl ſolcher Irr⸗ 
ſterne in das Bereich ſeines Anziehungsfeldes zog und ſie dort 
gefangen hält. Es ereignet ſich zuweilen, daß jo ein armſeliger 
Komet durch die einander widerſtrebenden, kosmiſcken Kräfte zer⸗ 
riſſen wird. Dies war der Fall des von dem Oeſterreickher Bala 


| entbedien Schweifſternes, der ſozuſagen unter den Augen der 


Aſtronomen den Kopf verlor. Dieſer Kopf iſt nämlich in zwei 
Teile zerriſſen worden und verwandelte ſich ſpäter in eine An⸗ 
ſammlung von Meteoriten. Bruchſtücke ſo mancher Kometenköpfe 
dürften im Laufe der Zeit in Form von Meteoriten aus den All⸗ 
räumen auf die Erde geſauſt ſein, ohne merklichen Schaden zu 
ſtiften. Das bevorſtehende Jahr bringt uns den Bceſuch dreier 
Kometen, die in periodiſchen Zeitabſchnitten in ſonnennahe 
Räume zurückkehren. Es find dies der Komet d' Arreſt, der uns 
im April beglücken wird, im Oktober iſt der Beſuch des Kometen 
Tempel 2 fällig und im Dezember kommt an den Irrſtern die 
Reihe, den Pigott vor nahezu 150 Jahren zum erſtenmal geſichtet 
hat. 
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Vorſtehende Buchſtaden ſind ſo in die leeren Felder zu ord⸗ 
nen, daß die wagerechte Reihe den Namen eines Romans von 
Thomas Mann ergibt. Die ſenkrechten Reihen bedeuten: 1. Per⸗ 
ſerkönig, 2. Oper von Wagner, 3. Stadt in Italien, 4. Bades 
traum, 5. Stadt in Italien, 6. Stadt in Rußland, 7. franzöſiſcher 
männlicher Vorname. 


Auflöſung des Kreuzworträtſels 


7 Aa 
. ee RIED 


Ee Ae 
5 t REN 
585 
Naeh 
TAGS 
N = 


Was iſt Homöopathie? 


Schon das Wort Homöopathie allein genügt, um bei vielen 
Menſchen die Voreingenommenheit zu wecken. die gegen Kur⸗ 
pfuſcherei, Quackſalberei, Wunder⸗Doktoreti, überhaupt Wunder: 
Heilmethoden, beſteht. Bei anderen wieder vermittelt das Wort 
den Begriff des nicht reſtlos Kontrollierbaren und ſie umgeben 
die Homöopathie mit dem unerklärlichen Zauber des Geheim⸗ 
nisvollen, wenn fie auch an die Wahrſcheinlichkeit eines Erfolges 
glauben. Daß. die Homöopathie genau jo exakt und wiſſenſchaft⸗ 
lich arbeitet, wie es die Schulmedizin, die Allopathie, tut, iſt 
gerade den letztgenannten Kreiſen völlig unbekannt Natürlich 
ik der hombopathiſche Arzt keinesfalls mit dem ſogenannten 
Homöopathen zu indentifizieren, der durch irgendwelche unkon⸗ 
trollierbare Maßgahmen des Handauflegens, durch Magnetismus 
tieriſcher oder überſinnlicher Art, durch irgendwelche Hirten⸗ oder 
Schäöfertränklein undiagnoſtizierte Krankheiten ſummariſch zu 
heilen verſpricht. 

Während die Homöopathie, am einfachſten geſagt, nach dem 
Aehnlichkeitsprinzig handelt, pflegt die Allopathie dem Prinzip 
des Gegenſatzes zu folgen. Für den Homöopathen bedeutet die 
Diagnoſe einer Krankheit: das Erkennen des dem Krankheits⸗ 
prozeſſe ähnliche Giftſtoffes. Je nach dem Reſultat dieſer 
Ueberlegung wählt er ſeine Arznei. Er gibt alſo in kleinſter 
Doſis den dem Vergiftungsprozeß der Krankheit ähnlichſten 
Stoff. Wäre er in der Doſierung nicht ſehr vorſichtig, ſo könnte 
er ſelbſtredend die Krankheit verſchlimmern. Durch die Kleinheit 
der Doſen erreicht er jedoch, daß dieſes als Arznei eingegebene 
Gift einen zarten Reiz auf die von der Krankheit betroffenen 
Organe oder Gewebe ausübt. Dadurch regt er den Körper zur 
Bildung der die Krankheit überwindenden Stoffe an. 

Die Allopathie mit ihrem Prinzip des Gegenſatzes ſieht ſich 
eine Krankheit an und führt dem Körper dann das beim 


Homöopathen vom Körper ſelbſt zu fabrizierende Gegengift als 
Medikament ein, gibt infolgedeſſen bereits die ganze Doſis des 
zum Ueberwinden des Krankheitsprozeſſes notwendigen Gegen⸗ 
ſatzſtoffe. 


Manche Arten der Behandlung allopathiſcher Richtung fol⸗ 
gen im übrigen ähnlichen Gedanken wie die Homöopathie. Da 
find z. B. die neuen Behandlungsarten von Infektionskrank⸗ 
heiten mit ihrem eigenen Erreger in kleinſter Doſis, denen ähn⸗ 
liche Gedanken zu Grunde liegen. Außerdem gibt es auch für 
den Allopathen Krankheitsbilder, bei denen das Geſetz des Ge⸗ 
genſatzes keinesfalls befolgt werden kann. Hier muß auch die 
Allopathie nach dem Aehnlichkeitsprinzip handeln und muß, will 
fie nicht verſchlimmern ſtatt zu heilen, zu dieſen geringen Gaben 
greifen. Ein bekanntes Beiſpiel dafür iſt die Wirkung des als 
Medikament bei der Baſedowſchen Krankheit gegebenen Jods. 
Durch etwas zu große Doſen können die Beſchwerden der Baſe⸗ 
dowſchen Krankheit unendlich geſteigert werden, während nur 
homöopathiſch kleine Jod⸗Doſen die Schilddrüse in ihrer Funk⸗ 
tion anregen. Auch noch bei einigen anderen Medikamenten 
hat ſich die Schulmedizin von der Wichtigteit der Kleinheit 
homöopathiſcher Doſen überzeugt. 


Man kann heute alſo nicht mehr von einer völligen Gegen⸗ 
ſätzlichteit zwiſchen Allopathie und Homöopathie ſprechen. Wenn 
trotzdem heute noch Laien auf die Homöopathie ihelten, jo ge 
ſchieht das entweder aus Unkenntnis der Tatſache heraus, daß 
ſelbſt die von ihnen anerkannte Allopathie zum Teil auf gleichen 
Wegen geht, oder aber vor allem deshalb, weil fie den Unter» 
ſchied zwiſchen einem homöopathiſchen Arzt und einem Kur« 
pfuſcher oder Quackſalber, der ſich „Homöopath“ nennt, nicht 
kennen. - Dr. J. Markmann. 


Das Geſpräch 


Von Poter Scher. ; 


Der große Komiker Karl Valentin und feine Partnerin 
Liefl Karlſtadt unterhalten ſich im Leben mit den glei hen Mit⸗ 
teln, durch die fie von der Bühne das Publ kum unterhalten. 

Das Publikum unterhält ſich herrlich, wenn die beiden Thea⸗ 
ter ſpielen — aber doch nicht jo gut, wenn die beiden ſich unten 
halten, wenn fie Publikum ſpielen. Etwa jo: 

Ste ſteigen als ſchlichte Bürger, der eine vorn. die andere 
hinten, in die Trambahn, nehmen einander gegenüber Platz. 
ſchauen im Wagen herum, ſehen ſich gleichgültig an. 

Die Karlſtadt hat eine Tüte Zwetſchen, die ſte an einem 
Wagen getauft hat, vor fih. bit hinein, ſchüttelt den Kopf, ſieht 
din Hern gegenüber fragend an. 

Valentin, ihrem Blick begegnend, zwingt ſeinom grämli hen 
Geſicht den Ausdruck verärgerter Intereſſiertheit auf, ſchnappt 
ein paarmal mit dem Mund, als eniſchlöſſe er fh ſchwer. zu 
reden, fagt aber doch: 

„Entſchuldigen S', Fräulein. was hamm Sn da?“ 

„Aepfi hamma da bauft,“ jagt die Karlſtadt mit unſicherem 
Blick erſt auf die Zwetſchen, dann zum fremden Herrn.. „ja 
Aepfi!“ 
. dees Aepfi .“ ſagt Valentin. mit der ſpitzen Naſe 
ſteptiſch gegen die Tüte ſchnupp⸗rnd — „dees jan do Birn!“ 

Me Nariſtobt, leicht betroffen aber vertrauensvoll: 

„J woaß net — 1 hab Aepfi verlangt — machn hot |! mir 
dees geb'n!“ 


Den Blusenanzug 


Valent'n, mit energiſch vermeinender Kopfdewegung, aber 
doch nicht ſicher und als human denkender Meuſch auch Irrtum 
feinerfeits vorbehaltend: „Vielleicht ſan's Johannisbeer. 

„Naa,“ jagt die Karlſtadt ſicher, mit leichtem Triumph. — 
dafür ſan's zu groß!“ 

„Oder vlelle icht Stachelbeer. fängt Valentin nachdenk⸗ 
lich überlegend wieder an. „Ko ſei. daß auf ber Reif’ vo Ita⸗ 
lien der d' Stacheln weganngen ſeln oder“ — ein rechthaberiſcher 
Zug leuchtet in ſeinen Augen auf; er iſt der Lung ſchenbar 


nahe — „vielleicht Ba—na— nen?“ 


Der anderen Fahrgäſte hat ſich eine gewiſſe Unruhe bemach⸗ 
tigt. Einige hören erſtaunt, einige beſremdet zu. Eine Höferin 
in der Ecke, die muskulöſen Arme auf den Korb geſtemmt, der 
auf ihrem Schoß ſteht. ſchütrelt ununterbrochen den Kopf; ihr 
Mund ift in mahlender Bew gung. ihr Augen ſchiezen Blitze nach 
den beiden 

„Bananen.“ ſagt die Karlſtadt und es icheint, als ob fie 
dieſe Möglſchdeit immerhin erwäge, während Valentin Ar mit 
lauernder Geſpanntheit ins Geſicht ſtarrt.. Aber hon gibt ſte 


ſich einen kleinen Ruck und ſagt mit eirer gewiſſen, wenn auch 
milden Herablaſſung: „Naa — für Bananen ſanſ' mir zu kurz.“ 

In dleſem Augenblick ſtößt dre Höferin in der Ecke beide 
Fäuſte erregt auf En Korb. ſpringt auf und ſchreit belfernd in 
„Naa, etz 


den Wagen: ko i mi nimmer halten! Goldene 


ergänzt eine Jacke 


Die jüngſte Inhaberin 
der Reitungsmedaille 


Die 13 jährige Lyzeumsſchülerin Vera Reich aus Perleberg 

wurde kürzlich vom Preußiſchen Staatsm niſterium mit der Ret⸗ 

tungsmebaille am Bande ausgozeichnet. Vera Reich hatte 

unter eigener Lebensgefahr im vergangenen Sommer eine Frau 
vor dem ſicheren Tode des Ertrinfens bewahrt. 


Rindswecher hab’ i bo’ mei Lebtag net g'ſehan. Jetz kenn 
die alle zwog net amal, daß dees Zwelſchgen fan!“ 

Schrert es, ſtürmt hinaus und ſteigt — die Tram halt ge⸗ 
dade — wulſchnaubend aus. 

Valentin ihr nach: 

„Sie — Frou —!“ 

Die Frau, mit hochrotem Kopf dveht ſich um und ſtarrt ihn 
an. 


„Jetz hammas rausbvacht. was is“, ziſchelt Balent'n mit 
geheimnisvoll gedämpfter Stimme: „— a Kartoffelſalat is!“ 


Die Frau zerſprengt. 
Jiſchfang bei den Malaien 


Bis auf den heutigen Tag betreiben die Malaien ihren 
Fiſchfang in primitiver, trotzdem aber höchſt origineller Weiſe⸗ 
Sie ſammeln nämlich eine Menge Büſchel von den Wurzeln der 
Tabakpflanze, preſſen den Saft aus und führen ihn in Gefäßen 
in ihren langen Einbooten mit ſich aufs Meer. Wenn die Flut 
zurückgeht, ſchütten fie den Saft in das Waſſer das dann in 
weitem Umkreis davon durchdrungen wird. Alle Fiſche aber, 
die ſich darin aufhalten, kommen wie betrunken an die Ober⸗ 
ſlache und laſſen ſich mühelos fangen. Später, wenn der Rauſch. 
vorüber iſt. erholen fie ſich wieder vollkommen, denn das Nar⸗ 
kotikum, das der Saft enthält, iſt völlig unſchädlich. 


Wa keine Ver⸗ 
kauf ſte lle am Ori 
bestehe man alle 
Schnette durch: 
Beyer ⸗Berlag 
Leipzig. Weſtſtr. 72 


Die felbftfihneldernde Frau arbeiter ſich gern für den Bars 
nittag einen Zlufenangug, dem ſie im kühlen Zimmer und im 
Feühjahr auf der Straße eln paſfendes Tücken deifügt, um ſtets 
aut angezogen auszuſehen. 
ober abweichendem Materlal wühlt m n in harmonierender yarb 
und Garnitur und füttert ſie gern mit Chlmafelde. Auch drmelloſe 
Weſten zieht man Über die Bluſe und e zielt daburch e nen 1 ld⸗ 
argen Eindruck. Eine fehr reizvolle, neue Idee iſt es den Gürtel 
des Kleides und die Jache aus gleichem Material be äuftellen 
wle es an 

B 22766 gezeigt ist. Einforbige Blenden g ırnieren Jake un 
Gürtel. Klein gemufterter Wollſtoff oder Trikot Kamen zur Ver; 
wendung. Erforderlich „45 m Stoff, 140 cm breit, 
für 88 und 96 cm Oberweite zu je 70 Pfg. 

Die Vluſe B 6541 werd im Nock gettagen. Der breit:! Vorder 
poſſe iſt eine Patte angeſcknitten. Am unteren Mund find Bleſen 
ab enäht. Erforderlich 1,05 m Steff, 90 am breit. Vener⸗Schnitte E77 
für 96 und 104 cm Overwelte zu je 70 Big. 

Das praktiſche Kleid K 6342, zu dem die nebenftehende Blufe 
getragen wird, befieht aus einem Nock mit Paſſe und vorderen 
Falten und einer loſen Jacke mit abſtechendem Bendenchmuck. 
Man braucht 2,50 m Wo igcorgetie, 13) em breit. Beyer ⸗C, altte 
für 96 und 104 cm Obe. w Ur zu je I Mar 

Die geo- feitigen Fauen des Bluſentoches R 6848 ſiod tn 
Hüfthöhe durch dichte Slepptinien gehallen. Lie Wlufe B 6544 
hat eine ſehr ktetrſame form Dura den in Querbleſen abgeſt ppten 
ſpitzen E nſatz. Erſorder ich 2,25 m Roloff ur d 1,75 m Biuſen off, 
je 100 em breit. Beuer⸗Scum tie für 108 und 112 em Hüftiwrite und 
für 92 und 100 cm Oberwette zu je 70 Pfg. 
＋ n . Rock und ärmelloſe Weſte des fiott m Kle der K 68 46 Hell 


CV man aus Lindener Samt her, die Biufe aus hell ee Waſchſ ide. 
1 Sinksfeitig it dem Blufenkragen ein Schal angeſchni ten. Der SSA S e848 
828-41 SSA Glockenroh hat Bie engruppen. Er order h 2,40 m Samt, 90 cm 8 Beyer»Schnitt 
BeyersIchnit! BeyersSchnitt breit und 1,80 m Miufen stoff. 100 cm breit. BenemSchnitte für Beyer» Ichnitt 


88 und 98 em Oberweite zum Kleid (Blufe inbegriffen) für I M. 


25 22766 
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Dleſe loſen Jachen aus dem Nockftofl 
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Bilder der Woche | 


Zur Flokten-Abrüſtungskonferenz 


Zins: Die Eröffuung der Flotten⸗Abrüſtungskonſerenz in London durch König Georg von England, deſſen vor dem Mikrophon gehaltene Rede an 100 Millionen Rundfunfe 


hörer weitergeleitet wurde. 


Rechts neben dem König der ngliſche Außenminiſter Henderſon, links hinter dem Thronſeſſel Miniſterpräſtident Macdonald. — Rechts: Wird die 


Konferenz dieſe Giganten zum alten Eiſen werfen? Eine der wichtigſten Fragen der Konferenz iſt die Abſchaffung der Dreadnoughts, deren Bau die größtmögliche Steigerung 

der Geſchütztaliber bezweckte. So haben die engliſchen Ligienſchiffe „Nelſon“ und „Rodney“ die hier gezeigte Bewaffnung von neun 40.6⸗Zentimeter⸗Geſchützen. Was ein ſolches 

Kaliber bedeutet, ſei durch folgende Zahlen erläutert Geſchoßgewicht 1050 Kilogramm, Geſchoßgewicht einer Breitſeite 9450 Kilogramm, Anfangsgeſchwindigkeit 800 Meter, 
Durchſchlagsvermögen an der Mündung 1.5 Meter Schmiedeeisen, Schußweite 36 Kilometer, Feuerſchnelligkeit zwei Schuß in der Minute, Rohrlänge 18.3 Meter. 


unn fuser unn in ganz binn in unn 


Hochzeit im japaniſchen Kaiſerhaus 
In io wird im Februar mit groz m Pomp die Hochzeit des 
Prinzen Takamatſu, des zweitjüngften Bruders des Kaiſers mit 
5 Prinzeſſin Kiruko Tokugawa, der Enkelin des letzten 
Kbozuns von Japan begangen. Shogune nannte man die 

ronfeldhr rren Japans, die zeitwelſe die tatſächlichen Herrscher 


des Landes vereinigt. Unſer Bild zeigt das Brautpaar, 


Byrds Exveditiousſchi 
en 0f 3 F das Schiff der Südpolexpedition des 
auers Byrd, das mit Rülckſicht auf das b.vorſtehende Ende 

des antarktſſchen Sommers die Expedition letzt abholen ſollte — 
iſt. 1000 Kilometer von der Expebitionsbaſts ert Es 
Packeis feſtgehalten worden Eine baldige Nlaatehr der Cr 91. 
tion ift daher in Frage geſtellt * 


F im Packeis feſt 
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Den 2 Bemühungen ameribaniſcher und europäiſcher Banken und der Kriminalpoligei iſt es gelungen, feſtzuſtellen, 

daß in mehreren Ländern Europas falfde Hundertdollarnoten von einer bisher unerreichten techniſchen Vollkommenheit in 

wahrſcheinlich ſehr hohen Beträgen in Umlauf geſetzt worden find. Die Falſtfikate find auf echtem ameritbaniſchen Banknoten⸗ 

papier gedruckt und unterſchelden fi von den echten Banknoten lediglich durch die oben etwas unſcharfe Umrandung des 

Franklinbildes. Bisher wurde die Person eines der Banknoten verteiler feitzeitelli: es iſt der 85 Jahre alte Berliner Kaufmann 
Franz Fiſcher (links), der unter dem Namen Vogt aufzutreten pflogt. Er wird ſteckbrieflich geſucht. 


Die Verbreitung des Telefons 
Es iſt eine intereſſante Tatſache, daß gerade die dünnbeſtedelten Gebiete, wenn man die ziviliſatoriſch unentwickelten 
Gebiete ausnimmt, verhältnismäßig die meiſten Fernſprechanſchluſſe aufweiſen. Das erklärt ſich daraus, daß die Ein⸗ 
wohner ſolcher Länder häufig genug ſo weit voneinander entfernt wohnen, daß das Telephon die einzige Möglichkeit 
bietet, mit der Umwelt in Verbindung zu treten. Das zeigen ſehr deutlich Länder wie Neuſeeland, Auſtralien, und 
in Europa Dänemark und Schweden, Länder, die alle eine überwiegend agrariſche Bevölkerung auſweiſen, und in 
denen die Siedlungen ſehr oft weit auseinander liegen. Auch für die Vereinigten Staaten dürfte für die Verbreitung 
des Telephons nicht nur die Tatſache des allgemeinen Wehlſtandes ausſchlaggebend fein, ſondern vielmehr der hohe 
Anteil der Farmer an der Geſamtbevölkerung. — Anſere Ueberſicht gibt fur Deutſchland und einige andere Länder 
die Anzahl der Telephonapparate an, die auf je 100 Einwohner entfallen. 
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Schriſtlellung: P. Schroeter, Berlin SW. 68, Alte Jakobſtraße 28.24. 


Getreidebrand 


Solche große Gefahr für 
die Land wirtſchaft wie in den 
Vereinigten Staaten und in 
Kanada ſind bei uns die ver⸗ 
ſchiedenen Formen des Ge⸗ 
treidebrandes zwar nicht, oder 
richtiger geſagt, ſie wurden es 
nicht, weil Wiſſenſchaft, Praxis 
und Technik geſchloſſen an die 
Bekämpfung gingen. Immer⸗ 
hin haben wir Grund genug, 
wachſam zu ſein und uns die 
Brandarten mal zuſammen⸗ 
hängend zu betrachten. 

Auf die neuen Bekämp⸗ 
fungsarten brauchen wir an 
dieſer Stelle nicht ausführlich 
einzugehen, die deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft und die 
Landwirtſchaftskammern beraten jeden Landwirt und helfen 
ihm zu den zweckmäßigſten Bekämpfungsmitteln. 

Die Brandarten des Getreides zerfallen in zwei Grup⸗ 
EA, von denen die eine die leichtbekämpfbaren, die andere 

ie ſchwerbekämpfbaren umfaßt. Leichtbekämpfbar ſind: der 
Weizenſteinbrand, der Haferbrand, der Hartbrand der Gerſte 
und der Stengelbrand des Roggens. 
Schwer bekämpfbar find: der Flugbrand des Weizens 
und der Flugbrand der Gerſte. 
Das Auftreten der erſtgenannten Arten kann man daher 
mit Recht als ein Zeichen dafür anſehen, daß die Bekamp⸗ 
fungsmaßregeln. die lediglich in einer zweckentſprechenden 
Behandlung des Saatgutes beſtehen, nicht oder nicht ſach⸗ 
gemäß ausgeführt worden ſind. 
Weizen. 

a) Steinbrand, Stinkbrand oder Schmier- 
brand. 
(Abb. 1.) 

Die brandigen Aehren enthalten kurze, dicke Körner mit 
einem ſchwärzlich⸗braunen, pulverigen Inhalt, der zur Reife⸗ 
zeit dunkel durchſchimmert. Dieſe Körner werden meiſt erſt 
beim Druſch zerſchlagen und 

der dann herumfliegende 

Staub ſetzt ſich den Weizen⸗ 
körnern äußerlich an. Bei ſtar⸗ 
kem Befall haben die Körner 
ſchwärzliche Bärte, fühlen ſich 
etwas fettig an und riechen 
unangenehm nach Herings⸗ 
lake. Nach der Ausſaat keimen 
die Brandſporen und dringen 
in den jungen Keimling der 
Weizenpflanze ein. 


b) Flugbrand oder 
Staubbrand. 


(Abb. 2.) 


Die Aehrchen werden ganz 
in eine dunkle, ſtaubige Maſſe 
umgewandelt. Das Brand⸗ 
pulver (Sporen) ſtäubt wäh⸗ 
rend der Blütezeit des Weizens aus und der Pilz wächſt 
in das Innere der jungen Körner hinein, ohne ſie im erſten 
Jahre ſichtbar zu ſchädigen. Erſt mit der Keimung des 
Korns beginnt der Pilz Ya weiter zu entwickeln, und bald 
nach der Blüte fieht man von den 
Brandahren nur die nackten Spin 
deln auf dem Felde. Der Flugbrand 
kommt hauptſächlich bei lockerähri⸗ 
gem und Sommerweizen, ſeltener 
bei Dickkopfweigen (Squarehead) 
vor. Er iſt ſchwer bekämpfbar. 

Gerſte. 
a) Flug⸗ oder Staubbrand. 
(Abb. 3.) 


1. Steinbrand des Weizens. 


2. Ilngbrand des Weizens. 


Die Aehrchen zerfallen wie beim 
Staubbrand des Weizens in die 
dunkle, pulnering Sporenmaffe. Da⸗ 
bei fallen die Grannen teilweife ab, 
teilweiſe ſtehen fie unregelmäßig. 
Auch dieſe Brandart ſtäubt wahrend 
der Blütezeit und infiziert die 
lungen Fruchtanlagen. Er iſt be⸗ 
ſonders bei allen Sorten von 3. Flugbrand der Gerſte. 
Wintergerſte ſehr verbreitet. 

Als einziges Verfahren hat ſich bis jet die Heiß⸗ 
waſſerbehandlung mit Vorquellen als praktiſch durchführ⸗ 
bar und einigermaßen zuverläſſig erwieſen. Das Vor: 
quellen geſchiehr durch Einlegen der nur 34 gefüllten Säcke 
in Waſſer von gewöhnlicher 
Temperatur (10—20 ). Nach 
4—6 Stunden wird dann das 
Heißwaſſerverfahren ausge⸗ 
führt. 

Vorausſetzung für die Ver⸗ 
wendung von Hitze bei vor⸗ 
gequollenem Getreide iſt, daß 
das Saatgut gut keimfähig iſt 
und daß die ganze Arbeit ſehr 
vorſichtig ausgeführt wird. 

b) Hartbrand, 

Schwarzbrand oder 

gedeckter Brand der 


Gerſte. 

(Abb. 4.) 
Bei dieſer Brandart bleiben 
die Sporen in ſchwärzlich 


durchſcheinenden, bis gegen 
die Reife hin hart bleibenden 


4. Hartbrand der Gerſte. 


Gebilden vereinigt. Sie werden 
meiſt erſt beim Druſch frei, haften 
den Samen äußerlich an und 
infizieren nach der Ausſaat den 
Keimling. Behandelt man die 
Gerſte gegen Staubbrand, ſo 
wird der Hartbrand mit ver⸗ 
nichtet; iſt er allein vorhanden, 
ſo genügt die Heißwaſſerbehand⸗ 
lung ohne Vorquellen, wie beim 
Weizenſteinbrand, oder Formal: 
dehydbeize. Kupferbehandlung 
wirkt nicht ſo ſicher. 


Hafer. 

a) Flug⸗ oder Staub⸗ 
brand. 
(Abb. 5.) 

Auch hier treten wie beim 
Gerſten⸗ und Weizenſtaubbrand 
an Stelle der Aehrchen dunkle 
Sporenmaſſen auf, die in der Hauptſache während der 
Blütezeit verſtäuben. Es tritt aber keine Infektion der 
jungen Fruchtanlage ein, ſondern die Sporen ſetzen ſich 
zwiſchen den Spelzen feſt und infizieren die jungen Keim⸗ 

linge der Haferpflanzen. Zur 
Bekämpfung genügt die einfache 
Farmaldehydbeize oder Heiß⸗ 
„ walferbehandlung ohne Vor⸗ 
quellen, Kupferbehandlung wirkt 
nicht ſo ſicher. 
b) Gedeckter Hafer⸗ 
brand. 
Dieſe bei uns ſehr ſelten vor⸗ 
kommende Brandart wird ebenſo 
wie der Flugbrand des Hafers 


5. Flugbrand des Hafers. 


bekämpft. 
Roggen. 
Stengelbrand. 
(Abb. 6.) 


An den Stengeln zeigen ſich 

ſchwarze Streifen, die kurz vor 

6. Stengelbrand des Roggens der Reife des Roggens auf: 

platzen. Beim Druſch kommt das 

Sporenpulver auf die Körner und wird mit dieſen ver⸗ 

ſchleppt. Die Infektion findet am Keimling ſtatt. Zur Be⸗ 

kämpfung dieſes bei uns nicht häufigen Brandes eignen ſich 
alle beim Weizenſteinbrand anzuwendenden Mittel. 


Wodurch wird der Geſchmack der 
Kartoffeln beeinflußt? 


Von Dr. Sommerkamp Berlin. 


Dieſe Frage iſt gewiß nicht ohne Bedeutung, wenn man 
bedenkt, daß jährlich etwa 12½ Millionen Tonnen leine 
Tonne — 20 Zentner) Kartoffeln in Deutſchland der menſch⸗ 
lichen Ernährung dienen, was ihren Wert als Volksnah⸗ 
rungsmittel hinreichend kennzeichnet. Nachdem die Kultur 
der Kartoffel in Preußen in den Hungerjahren 1771/72 durch 
Friedrich den Großen nicht ohne anfängliche Widerſtände 
eingeführt wurde, iſt die Kartoffel bis heute das wohlfeilſte 
und für weite Kreiſe der Bevölkerung hauptſächlichſte Nah⸗ 
rungsmittel für die Erzeugung der zum Leben notwendigen 
Kalorien geblieben. Während man früher nur wenige Kar⸗ 
toffelſorten kannte und Verſchiedenheiten im Geſchmack 
nebenſächlich waren, haben wir heute allein in Deutſchland 
1000—1500 Kartoffelſorten, und die Züchtung unterſcheidet 
zwiſchen Maſſenerträge liefernden Kartoffelſorten, die ohne 
Rückſicht auf den Geſchmack der Viehſütterung oder der 
fabrikatoriſchen Verarbeitung auf Stärke dienen, und wohl» 
ſchmeckenden Speiſekartoffelſorten, entſprechend dem ver⸗ 
feinerten Geſchmack der Verbraucher. 

Welche Faktoren ſind nun verantwortlich zu machen für 
Verſchiedenheiten im Geſchmack der Kartoffeln? Ohne Zwei⸗ 
fel werden die Geſchmacksunterſchiede, gewiſſermaßen das 
Aroma der Kartoffeln, beeinflußt durch Sortenverſchieden⸗ 
heit und Verſchiedenheit des Bodens, auf dem die Frucht ge⸗ 
wachſen if. Auch verichiedenartige Witterung kann den 
Geſchmack der Kartoffeln von ein und derſelben Sorte ver- 
ändern. Es iſt ja bekannt, daß in beſonders naſſen Jahren 
die Kartoffeln wäſſerig ſchmecken und die Hausfrauen dann 
über ſchlechte Haltbarkeit und ſchlechte Kochbarkeit klagen. 

Wenn man jedoch hin und wieder die Anſicht hört, daß 
in Stalldung gebaute Kartoffeln einen beſſeren Geſchmack 
aufwieſen als ſolche, die eine mineraliſche Düngung erhielten, 
ſo ift das allerdings ein großer Irrtum, und dieſer faſt mittel⸗ 
alterlich anmutende Aberglaube ſteht in ſchroffem Gegenſatz 
zu den Ergebniſſen der wiſſenſchaftlichen Forſchung und den 
Erfahrungen der Praxis. Daß gerade das Gegenteil der 
Fall iſt, beweiſen die Holländer, die ihre auch in Deutſchland 
als Qualitätsware fo ſehr geſchätzten Kartoffeln und Gemüſe 
faſt ausschließlich mit Kunſtdünger treiben. Sie müſſen dies 
ſchon aus dem Grunde tun, weil die im Stalldung nur in 
geringen Mengen vorhandenen Pflanzennährſtofſe bei wei⸗ 
tem nicht ausreichen, um die Erntemengen zu erzielen, die 
fie haben müſſen, um ausländiſche Märkte mit Nutzen be- 
ſchicken zu können. 

Die Holländer prägten für das von ihnen bevorzugte 
deutſche Kaliſalz den Begriff „Patentkali“, um deſſen Wert 
für ihre Zwecke zu kennzeichnen, und verbrauchten davon im 
Jahre 1925 dreimal ſoviel auf die Flächeneinheit als die 
deutſchen Landwirte. Trotzdem liefern fie eine Ware, deren 
Schmackhaftigkeit und Haltbarkeit faſt ſprichwörtlich ge⸗ 
worden iſt. 

Nach den Ergebniſſen der wiſſenſchaftlichen Forſchung 
iſt es für die Kartoffeln und auch für andere Pflanzen voll» 
kommen gleichgültig, ob ihnen die notwendigen Nährſtoffe 
Stickſtoff. Phosphorſäure und Kall in der okganiſchen Form 
des Stalldunges oder der anorganiſchen Form künſtlicher 
Dungemittel gereicht werden. Im Stalldung ſind dieſe Nähr⸗ 


— Nachdruck verboten. 


ſtoffe nur von Natur aus in einem richtigen Verhältnis 
vorhanden, ſo daß die Kartoffeln hiermit zwangsläufig richtig 
ernährt werden. Bei der geſonderten Zuführung der ein⸗ 
zelnen Nährſtoffe in Form künſtlicher Düngemittel iſt es 
allerdings möglich, daß man durch ganz einſeitige und über⸗ 
mäßige Anwendung nur eines ſtark treibenden Nährſtoffes, 
z. B. des Stickſtoffes, eine zu maſtig ernährte Kartoffel erhält, 
wodurch Geſchmack und Haltbarkeit naturgemäß beein« 
trächtigt werden kann. 


Es iſt alſo nur notwendig, bei der Bemeſſung der mine 
raliſchen Düngung das gelunde und richtige Verhältnis der 
einzelnen Nährſtoffe zu wahren und vor allem denjenigen 
Nährſtoff nicht zu vergeſſen, der von der Kartoffel in be⸗ 
ſonders ſtarkem Umfange benörigt wird, das Kali. 

Von großem Intereſſe für dieſe Frage find hier ficher 
die Verſuche, die der Leiter der berühmten engliſchen Ver⸗ 
ſuchsſtation Rothamſted, Sir John Ruſſell, angeſtellt hat. 
Er berichtet in dem Report of the Agricultural Experiment 
Station of Rothamſted, daß er ſeiner langjährigen Köchin 
Kartoffelproben von verſchieden gedüngten Parzellen zum 
Kochen übergab, ohne ihr die Herkunft mitzuteilen. Das 
ſichere Urteil der Köchin erkannte dieienigen Kartoſſelproben 
als die beſten in bezug auf Kochbarkeit und Geſchmack 
heraus, die von ausreichend mit Kali gedüngten Parzellen 
geerntet waren. 

„Aber nicht nur beſſerer Geſchmack, ſondern auch Heil 
kräfte werden den mineraliſchen Beſtandteilen der Kartoffel 
n So heißt es zum Beiſpiel in dem Buche von 

. und B. Kalbhenn „Die Kartoffel, das Fundament unſerer 
Ernährung“ in dem Kapitel „Die Kartoffel als Heilmittel“ 
u. a.: „Zu allen Vorzügen der Kartoffel gefellt ſich noch die 
den wenigſten bekannte Eigenſchaft eines hervorragenden 
Heilmittels. Der heilwirkende Beſtandteil der Kartoffel iſt 
ihre Flüſſigkeſt, das Kartoffelwaſſer. Dieſes hat einen 
reichen Gehalt an Kaliſalzen in einer von den Organen 
außerordentlich leicht aufnehmbaren Beſchaffenheit. Bei der 
in geſchältem Zuſtande gekochten Kartoffel geht ein Teil 
dieſer Salze in das Kochwaſſer über; ſie bleiben indeſſen bei 
der in der Schale gekochten Kartoffel nahezu vollſtändig er⸗ 
halten. Die Heilwirkung liegt im weſentlichen auf dem Ge⸗ 
biete der Stoffwechſelkrankheiten, Gicht, Rheumatismus, 
Verkalkung, Zuckerharnruhr uſw. Das Kartoffelmafier löſt 
die Harnſäurekriſtalle auf, die ſich im Körper bilden und die 
Schmerzen verurſachen.“ 

Es ift daher im volkswirtſchaftlichen Intereſſe wie auch 
im Intereſſe des einzelnen zu bedauern, daß in manchen 
Kreiſen der Bevölkerung der Kartoffelkonſum im Abnehmen 
begriffen iſt. Nicht ſelten liegt der Grund hierfür in einem 
5 Vorurteil, welches den Genuß der wohlfeilen Kar⸗ 
toffel als nicht vornehm betrachtet, ein Standpunkt, der ſich 
in keiner Weiſe rechtfertigen läßt. 


Ratgeber 


Bienenzucht kann ein annehmbarer Nebenerwerb für 
kleinere Landwirte fein, Altenteiler und Invalſden vermögen ſich 
nützlich damit zu beſchäſtigen, aber es kann Ihnen nicht geraten 
werden, daraus einen Hauptberuf zu machen Sie müßten die 
Bienenzucht praktiſch erlernen, denn das Studium von Büchern 
genügt nicht. Lerngelegenheiten können Sie bei der Landwirt⸗ 


% 
Thüringer Zwilling’ 
mit Sockel und Dach. 


ſchaftskammer Ihrer Provinz erfragen. Weiter iſt zu empfehlen, 
ſich einem Bienenzuchtverein anzuſchließen und ſich bei Wahl der 
Waffe, der Bienenwohnungen und der Geräte den Gepflogenheiten 
anzupaſſen. Wie unterſchiedlich die Wohnungen ſind, können Sie 
ſchon an den beiden Abbildungen erkennen, es gibt aber noch viele 
andere Formen und faſt alle haben ihre Vorzüge und ihre Be⸗ 
rechtigung. R Der E 
300 Jenkner Kartoffeln auf einen preußiſchen Morgen iſt frei« 
lich ein erfreulicher Ertrag, den man Ihnen aber gern glaubt, 
wenn man das Probeſtück geſehen hat. Geerntet wurde dieſer 
Segen im Kreis Lübben, zwiſchen Lübben und Beeskow auf 
40 Morgen moorigen Wieſen, deren Naſſe diesmal durch die große 
Trockenheit ausgeglichen wurde. E. B. i. W. 
Daſſelſtäbchen ſind ein 
neueres Präparat. Man führt fie 
in die Beulen ein und bricht ſie 
in etwa % cm Länge ab. Sie 
ſollen die Daſſellaruen ſicher ab⸗ 
täten, ohne den Wirtstieren zu 
ſchaden. Die Behandlung iſt ein⸗ 
fach und einmalig. K. E. i. W. 
Die Leckſucht tut ſich kund 
durch Benagen und Belecken 
von Gegenſtänden. Schlechtes, 
gehaltloſes Futter iſt die Urſache. 
Durch kräftige Fütterung und 
Verabreichung von Salz laßt ſich 
die krankhafte N befeitigen. 
x i. M 


Knochenbrüchigkeit beginnt 
mit Steifheit und Lahmheit. 
Bald macht ſich Unluſt zum 
Freſſen bemerkbar. Die Tiere magern ab, werden unanſehnlich 
und brechen ſich die Knochen. Da gehaltloſes Futter die Utſache 
iſt, läßt ſich die Krankheit durch eiweißreſche Nahrung, Verab⸗ 
reichung von phosphorſauren Kalk uſw. verhüten. 5 


Steohtorb mit Auffatzkaſten. 


Daſſelſtäbchen. 


Im KINO APOLLO 
nur heute und morgen 


Orig. russ. Balalaika-Chor 
Laurahũtte u. Umgebung 


900. Geburtstag. 

:5: Eine der älteſten Bürgerinnen, Frau verw. Maria 
Struzuna, geb Janik, in Siemianowitz, ul. Bytmska 18, II. 
(wohnhaft bei ihrer Tochter Frau Plewnia), begeht am Diens⸗ 
tag, den 28. d. Mts., in ſeltener Rüſtigkeit ihren 90, Geburts⸗ 
tag. Die Ma rone hatte 12 Kinder, von denen jetzt noch 7 am 
Leben find und zwar 3 Söhne und 4 Töchter, Ferner kann die 
Greiſin auf 65 Enkel und etwa 120 Arerkel zurückblicken. Das 
Geburtstagskind ift in Siemianowitz im Jahre 1840 geboren 
und ſſt ihrem Geburtsorte bis zum heutigen Tage treu geblle⸗ 

„ Von Nah und Fern dürften wohl Glückwünſche in großer 
Zahl eintreffen. Auch wir ſchlußen uns mit dem Wunſche an, 
daß es ihr vergönnt ſein möge, den 100. Geburtstag zu erleben. 


Goldene Hochzeit. 
wit 0. Der Grubeninvalide Johann Kudelko in Michalko⸗ 
g. ul. Krakowka 3, feiert mit ſeiner Ehefrau Marie, geb. 
oſch, am Sonntag, den 26. Januar, das ſeltene Feſt der 
ſoldenen Hochzeit. Kudelto ſteht im 74. und ſeine Ehefrau 
m 67. Lebensjahre. Beide Jubilare erfreuen ſich der 
beiten Geſundheit. 


Wieder ein deutſcher Arzt abgewandert. 

‚0: Herr Sanitätsrat Dr. Heinrich Cohn hat ſeine 
Praxis in Siemianowitz aufgegeben und iſt nach Deutſch⸗ 
land verzogen. Herr Dr. Cobn war über 30 Jahre als 
kraktiſcher Arzt am hieſigen Orte tätig und über 25 Jahre 
aſſenarzt der Eiſenbahnverwaltung. Herr Dr. Cohn hat 
einen Wohnſitz nach Berlin verlegt wo er als Eiſenbahn⸗ 
arzt auf dem Bahnhof Berlin⸗Weſtend tätig ſein wird. 


Gemeindevertreterſitzung. 

„= Die nächſte Gemeindevertreterſitzung in Siemiano⸗ 
w findet am nächſten Donnerstag, den 30. Januar 1930, 
ſtat 6 Uhr nachm., im Gemeindeſitzungſaal, Zimmer 17, 
att Auf der Tagesordnung ſtehen 14 Punkte. 


R Apothekendienſt am Sonntag, 
den 26. d. Mts., hat die Stadtapotheke. Nachtdienſt in der 
rommenden Woche verſieht die Berg- und Hüttenapotheke. 


Steuerbenachrichtigung iſt abzuholen. 
o, Im Steuerbüro. Zimmer 19 des hieſigen Gemeinde⸗ 
Altes, iſt der Beſcheid der Beruſungskommiſſion. betreffend 
inkommenſteuer. adreſſiert an Heinrich Lamla, in der Zeit 
dom 23. Januar bis 6. Februar d. Is., abzuholen. 


. Feieiſchichten. 

20 8 Infolge Rohblechmangels hat die Verzinkerei der 
urahütte 5 Feierſchichten einlegen muſſen. Es fehlt vor⸗ 
gend an Rutſchenblechen. Wegen Motordeſekts hat des⸗ 

— — die Keſſelfabrit für Dreh: und Schraubenwinkel 

ei gefeiert Desgleichen hat Ficinusſchacht und 

— acht je eine Feierſchicht, in dieſem Monat die 

einlegen müſſen. 


3 Arbeiterentlaſſung. 
Ninerſchen ang dieſer Woche wurde 60 Arbeitern der 
gefiind: 72 Schrauben⸗ und Nietenfabrik zum 1. Februar 
immer . Anlaß zu dieſen Kündigungen gab der ſich 
mehrt hn auswirkende Abſatzmangel. Hierdurch ver⸗ 
Doppef cn wieder die Zahl der Arbeitsloſen in unſerer 
ſallen ia einde. Auch in der Sihneriden Kefieltabrit 
werden et nächſten Woche ſchon Feierſchichten eingelegt 
de Neues Freikabel. 
von Sieur Verſtartung der Freilichtleitung im Nordoſten 
Fleinusſchaan wit ſowie Beuthenerſtraße legt die Zentrale 
matore chacht ein neues Freikabel bis an den Transfor⸗ 
nraum am Marktplatz gegenüber der Gemeinde. 


2. An d Vom Parkſchacht. 
in Si den Holztransport vom Parlſchacht 
erleichtern nem nach Nang eo wſchacht techniſch zu 
von Varga die Chauſſee nach Baingow, in der Nähe 


ſomit ein ae dem Sandverſatz untertunneliert und 


hergeſtellt 
ommen Die 


Aaſchluß an das neue Transportgleis 
Arbeiten werden unverzüglich aufge⸗ 


> In de Todlicker Betriebsunfall. 
[8 ; 8 Fitznerſchen Keſſelfabrik ereignete 

en ferdenes all, welches ein junges Menſchen⸗ 
andaſtraße wa 10 jährige Schloſſerlehrling Hayer von 
ne Pt mit dem Schmieren des oberen Teiles 
in Berüprunn eaſchäftigt. Dabei kam er mit der Leitung 
vom Kran 2m fiel, infolge des elektriſchen Schlages, 
auf di a beim Abſtürzen derart mir dem 
darett verſtar e auf, daß er auf dem Wege ins La⸗ 


— Verein ſelbſtän diger Kaufleute. 
ſtaltet — geeutigen Sonnabend, abends 8 Uhr, veran⸗ 
witz im en jefbitändiger Kaufleute von Siemſano⸗ 
vergnügen, © den Saale fein diesiährives Faſch nas⸗ 
die Daten nglonbers machen wir darauf aufmerkſam, 
hren wird Auch eriläule aus Kattowitz Tänze vor 
Sorge getragen — ſar verſchiedene Ueberraſchungen 
Quartale verſammiung der 
nun! Stemanns tze 

x anomis 
mionst er Ach Grieg bem Innungsobermeiſter G!o: 
ee Sn die Wehl ven ee er 
euer Obermeilters für die nächne Verla — a 
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elt ein längeres Referat ü e ee eee 
und die Kredithilfe an Handwerker, wel 


lehnslaſſe In der Dis 


Schneiderzwangsinnung. 
der gaung der Schneiderzwanas⸗ 


> u den Lohnzahlun A 8 
wenigstens einige Zloty in die re San ebenfalls 


dahlen, die ihnen dach ſpäter zugutekommen. 


Aus dem Laurahütter Eportlager 


Der Jüdiſche Sportklub auf dem Elonskylatz — Iskra“-Laurahütte 
in Auda — Eröffnung des Hockeyſportes = donne en 


Slonsk Laurahütte — Yhtiger Sportkinb Katiowip. 

Das mehrmals verſchobene Wettſpiel zwiſchen den obigen 
Gegnern kommt nun endgültig am morgigen Sonntag auf dem 
Slonskplatz in Georgsbütte an den Schießſtänden zum Auslrag. 
Der Jüdiſche Sportklub wird ſomit zum erſten Male ein Fuß⸗ 
ballwettſpiel in Laurahütte liefern und wird verſuchen, die Lau⸗ 
rahütter durch ſeine Fußballkunſt zu überzeugen. Die Maun⸗ 
ſchaft wird mit einigen Neuerwerbungen antreten. Ob es jedoch 
den Kattowitzern gelingen wird, die letzte Schlappe von 2:0 zu 
korrigieren, it fraglich. Wie wir erfahren. werden fie in der 
ſtärkſten Auſſtellung antreten. Bekanntlich ſpielt in der Elf des 
Jüdiſchen Sportklubs der ehemalige langjährige Mittelläufer des 
K. S. Slonsk Tichauer mit. Tichauer war in Laurahütte immer 
ein beliebter Fußballer. Der hieſige K. S. Slonsk wird vor eine 
große Aufgabe geſtellt. Die Mannſchaft wird auf der Hut ſein 
müffen, wenn ſie nicht ein: Niederlage erleben will. Auch ſie 
wird in der ſtärkſten Aufitellung antreten. Zur Zeit ſteht die 
Mannſchaft in einer großen Form und hat auch die größeren 
Siegesausſichten, nur dürfte dieſe nicht wieder einer lelchtſinni⸗ 
gen Spielweife zum Opfer fallen. Die Slonaker werden diesmal 
in einer neuen Kleidung antreten. Das Spiel ſelbſt verspricht 
recht intereſſant zu werden und wird wohl bie geſamten Fußball ⸗ 


CCC ˙· :-. | 
6 ortler von Laurahütte⸗Siemianuowitz 


Abonniert unſere Zeitung, denn nur dieſe bringt Ihnen 
die ausführlichſten Sportberichte. 
. ᷣ ˙u!NT ˙ r 


! arhänger der Doppelgemeinde auf die Beine bringen. Da nur 
das einzige Wettſpiel in Laurahlltte ſteigt, muß mit einem 
Maſſembeſuch gerechnet werden. Beginn des erſtklaſſigen Treffens 
um 2 Uhr nachmittag. Um 1 Uhr treffen die Reſerven beider 
Vereine zuſammen. Am Vormittag ſpielen die Jngendmann⸗ 
ſchaften. 

Den Ausflug nach der nahen Georgshütte können wir nur 
empfehlen. 

K. S. Bittkow — K. S. 07 Laurahütte Rei, 

:5: Die Reſervemannſchaft des K. S. 07 Laurahütte tritt am 
morgigen Sonniag der 1. Mannſchaft des K. S. Bittkow gegen⸗ 
über. Wir find geſpannt, was die Nullſiebner nach ihrer län⸗ 
geren Ruhepauſe gegen dieſen erſtklaſſigen Gegner ausrichten 
Werden. Sollten ſie in ihrer alten Aufſtellung anircten, jo dürf⸗ 
ten ſie auch als Sieger hervorgehen. Die bisherigen Begeanun. 
gen waren immer recht intereſſant und waren für die Bittkower 
Sportgemeinde eine Senſation. Das Spiel ſtelgt auf dem ehe⸗ 
maligen 07⸗Platz am Bitttower Wäldchen. Die Nullſieben⸗Ja⸗ 
natiker werden wohl alle dem alten Sportplatz zueilen und wer⸗ 
den dort beſtimmt alte Erinnerungen auffriſchen laſſen. Spiels 
beginn um 2 Uhr. Vorher ſpielen die 1. Jugendmannſchaften 
beider Vereine. 

Vom Laurahütter Schwimmverein. 

:5: Ueber die Rührigkeit des Schwimmvereins haben wir 
ſchon oftmals bericht: 1. Nach wie vor geht die Vereinsleitung 
de auf aus, den Laurahütter Verein auf die höchſte Spitze zu 
bringen. Die Arbeit trägt auch ihre Früchte. Die nach jungen 
Schwimmtalente werden von Monat zu Monat beſſer, ſo daß der 
Klub heute ſchou über eine anſehnliche Mannſchaftsſtärke verfügt. 
Die letzte Berauſtaltung gab uns hierfür das beſte Zeugnis. 
Für den 16. März bereitet der Laurahutter Schmimmverein wie⸗ 
der cin Meeting vor Am genannten Tage werden die Veran⸗ 
ſtaller und der Beuthener Schwimmverein „Neptun“ einen Ver⸗ 
einskampf ausfechten. Außerdem ſollen am fraglichen Tage die 
Vereiusmciſierſckaftskämpie ſteigen. Die Vorbereitungsarbelten 
find ſchon im Gange. Dem Laurahütter Sportpublikum ſteht ſo⸗ 
mit wieder cin ſchöner Sport bevor. Im Monat Juli ſollen an⸗ 
läßlich des 25 jährigen Jub'läums beſondere Kämpfe ſteigen. 

Am heutigen Sonnabend findet im Vereinslokal Drenda 
(Generlich) ein wichtiger Mannſchaftsabend ſtatt. Sämtliche Ak⸗ 
ven werden gebeten, pünktlich und zahlreich erſcheinen zu 
wollen. Beginn 7,80 Uhr. 

Bei der letzten Vorſtandsſttzung wurde die bekannt: Schwim⸗ 
merin Frl. Makoſch für eine Dauer von einem halben Jahre ver. 


hangen, da fie trotz feſter Zusage bei der letzten Veranſtaltung 
nicht am Start crſchienen iſt. Janocha wurde wegen einer Un⸗ 
ſportlichkeit mit einem Verweis bestraft. Ja, Ordnung muß ſein. 

Da das Laurahütter Hallenſchwimmbad noch bis zum 12. Fe⸗ 
bruar geſchloſſen bleibt, wird bis zu dieſem Termin in der Kut⸗ 
towitzer Schwimmanſtalt trainiert. 


Iskra Laurahütte — Slavia Nnda. 


Der K. S. Iskra ſchickt ain morgigen Sonntag ſeine 1. 
Senioren- und 1. Jugendmannſchaft nach Ruda zur dorrigen 
Slavia. Ob er dort einen Sieg. erringen wird, iſt ſehr fraglich, 
zumal der K. S. Slavia augenblicklich über eine ſehr gute Manns 
ſchaft verfügt. In den letzten Spielen erntete der Rudaer Bere 
ein durchweg nur Erfolge und wird auch in dieſem Zuſammen⸗ 
treffen als Sieger hervorgehen wollen. Fraglich iſt es, in wel⸗ 
cher Auſſtellung der hieſige K. S. Iskra das Weiiſpiel beſtreiten 
wird. Sollte er jedoch komplett antreten, fo dürfte der Gaſtgeber 
einen harten Granit zu beißen bekommen. Es kann ſehr ſchnell 
eine Ueberraſchung eintreten. Erſt am vergangenen Sonntag 
gelang es den Laurahüttern, trotz der vielen Erſaf leute, einen 
einwandsfreien Sieg über den K. S. Rosdzen⸗Schoppinitz zu 
feiern. Die Manuſchaft legte einen noch nie geſehenen Ehrgeiz 
an den Tag und nur durch dieſen gewann ſie das Treffen. 
Hofſentlich zeigt ſich die Elf auch in dieſem Spiel von der beſten 
Seite und überraſcht die Zuſchauer durch eine ſchöne, faire 
Kampfesweiſe. Alle Mannen müßten nur ein Ziel im Auge be⸗ 
halten und um dieſes kampfen Bei gutem Willen kann auch der 
ſtärkſte Gegner geſchlagen wenden. Das Spiel ſteigt auf dem 
Slaviaplatz in Ruda und beginnt um 2 Uhr nachmittags. Vorher 
ſpielen die Jugendmannſchaften beider Vereine. 


Kowollik⸗Laurahütte wieder im Training. 

8. Der ſchleſiſche Welteroewichtsmeiſter Kowollik⸗Laura⸗ 
hütte, der den Boxſport endgültig auf den Nagel hängen wollte, 
hat nun wieder die Borhandſchuhe angezogen und befindet ſich 
wieder im beſten Training. Am 16. Februar wird er an der 
Veranſtaltung des Boxklubs Laurahütte teilnehmen. Außerde n 
iſt er nach Lodz und Kratau verpflichtet worden Kowollit hat 
an ſeiner Form nichts eingebüßt, im Gegenteil, er verbeſſert feine 
Leiſtungen von Woche zu Woche. Es iſt erfreulich, daß Kowollik. 
der mit zu den Lieblingen des Borſportes zählt, wieder vor die 
Oeffentlichkeit treten will. 

Eishockeyſport in Laurahütte. 

:5: Troß großer Schwierigkeiten hat es ſich der Laurahürt er 
Hockeyllub nicht nehmen laſſen. eine Eishockeymannſchaft ins 
Leben zu rufen. Die Monnſchaft ſteht augenblich im beſten 
Training. Schon am nächſten Soantag plant der Laurahlltter 
Verein ein Freundſchaftsſpiel in Krakau auszutragen. Das 
Material in der Mannſchaft zeigt gute Talente und es iſt zu 
hoffen, daß der Laurahütter Verein auch am Eile eine gefürchtete 
Mannſchaft ſbellen wird. Leider findet der Hockeyklub keine Un⸗ 
terſtürung von keiner Seite und iſt vollkommen auf ſich jelöft 
angewieſen. Es iſt gewiß nicht leicht, ohne einen Groſchen Sub⸗ 
ventlon die vollſtändige Ausrüſtung für dieſe Sportart anzu⸗ 
ſchaffen. Nicht nur das, ader auch die Gelegenheit zum Training 
muß der Verein teuer bezahlen. 10 Zlety gra Mann muß ber 
Hockeyklub für die Benützung der Wemeindeeisbahr entrichten. 
Könnte nicht die Gemeinde hier etwas enigegentommen und den 
Aktiven das Eintrittsgeld erlaſſen? 

Am morgioen Sonntag wird nun die neuzuſammengeſtellte 
Eishockeymannſchaft das erſte Mal geſchloſſen trainieren. Ber 
ginn des Trainings um 10 Uhr vormittags. 


Ein gutbelannter Fußballer und Boger geſtarben. 

:5: Am Mittwoch vormittag iſt der alljeits bekannte Sport⸗ 
ler Snoppek vom Allmächtigen ins “tenjeits gerufen worden. 
Eine ſchwere Krankheit hat ihn viche Monate an das Bati ger 
bunden, bis ihm ſchließtich der Tod ein Erlöſer wurde, Der Ver⸗ 
ſtorbene war lange Jahre Leiter der Fußballabteilung des K. S. 
Diana. Auch im Boxſport führte der Entſchlafene eine große 
Rolle. R. i. p. a 

Generalverſammlung der Oberſchleſiſchen Tennisvereinigung 

Die Generalperſammlung der Oberſchleſiſchen Tennisver⸗ 
einigung (3. G. K. T.) findet am 30. Januar, nachmittags 6.50 
Uhr, in Kattowitz im Hotel „Zum goldenen Stern“ ſtatt. Da 
eine Reihe ſehr wicht ger Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, 
verſpricht dieſelbe ſehr intereſſant zu werden. 5 
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8. Wir machen untere Mitglieder und „Freunde“ nockmals 
auf den am komimerden Sonnabend, den 1. Februar d. Is, 
abends 8 Ahr, in ſämtlichen Räumen des Etabliſſemer ts Galsler 
in Bytkow ſtattfündenden Studentendall, verbunden mit 
verſchiederen Ulberraſchungen. Tombola uſw. aufmerkſam. Gins 
ladungskarten find non bei den Herren Wawro, ul. Sszkolna, 
Pierſchke, ul. Matejki 29, und Schuhmachermeiſter Naſſek, ulica 
Bytomsla, zu haben. 


Schwimmverein Laurafütte. 

:9: Für feine Mitglieder veranſtaltet der Laurahütter 
Schwimmverein am 15. Februar im Generlichſchen Saale 
einen Maskenball. Die Vorberetitungsarbeiten zu dieſem 
Faſchingsvergnügen ſind einer beſonderen Kommiſſion 
übergeben worden. Die Einladungskarten werden den 
Mitgliedern in den nüchſten Tagen zugeitellt. 


Freimil tige en erw r. 

o⸗ Die Freiwillige Feuerwehr Siemianowitz, veran⸗ 
ſtaltet am heutigen Sonnabend, den 25. Jannar, abends 
5 Uhr, im Saale des Reſtaurants Uher ihr diesjähriges 
Faſchingsvergnügen. 


Der St. Agnesverein 
hat am Sonntag, den 25, d. Mts., um 8 Uhr hl. Meſſe mit 
Generalkommunion. Nachmittag, Beſuch der Krippe in 
Panewnik. Treffpunkt: Bahnhof. Abſahrt: 12.42. 


Im Kino „Apollo“ 
geht ab heut über die Lein wand „Die Lieblingsfrau des 
Maharadicha““ Aus dem Filminhalt: Zwei Könige aus dem 
Zauberlande Indien bekämpften ſich gegenſeitig wegen Erwei⸗ 
t rung ihres Landes, zuletzt wigen des ſchönſten Müdchen In⸗ 
diens, Zunita. Der eine bedient Th verſchedener ſchle ber 
Mittel, um ſeinen Eezner zu beſeltigen. Durch einen vergifte⸗ 
ten Peil verſucht er ihn zu töten, und als ibm dies nicht ge: 
lingt, verleitet er ihn zum Glückspiel, um ihn zu ruinieren 
Doch vergebens, ſein Eigner komant immer mit heiler Haut da⸗ 


von. Auch die ſchöne Zuntta erfährt von dieſen Macherſck aten 
und verachtet Scodat wegen feiner ſchmubigen Handlungsweile 
an ſeinem Rivalen. Ferner auf der Bühne: Nur Soan⸗ 
abend und Sonntag der ruſſiſche Palalalla⸗Chor in vorzlglichen 


Spiel- Gang: und Tanzdarbietungen. Man beachte dle heu⸗ 
8 


tigen Inferate! 


Goktesdienſtordnung: 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 


Sonntag, den 28. Januar. 

6 Uhr: für die Parochlanen. 

7% Uhr: für den St. Agnesverein 

8% Wir für vert. Valeska Michalski. 

10,15 Uhr: für Er eleute Jehann und Julie Bautſch aus 
Anlaß der golderen Hockzit 

Montag, den 27 Januar. 

s Ude: für weft, Jokann. Johanna, Anton und Johann 
Mule Temes und Marte Warwas, Wilhelm und Konſtantene 
Jaraenben und Mir Ka'harine Wons. 

6% Ubr: für verſt. Guard Kwiatkowski. 

Antholiite Mlarrkircke Siemianowitz. 
Sonntag, den 26, Januar. 
6 Wer: ffir die Nirochianen. . 
755 Uhr für reiſt Ichann und Franziska Wilim und Icſef 


ufa. de „U 
d Mer: für verſt. Marie Depto, Verwandtſchaft Niewiera 

und Neil 
10 15 Uhr: ur Pl Nenes und zur hl. Tereſia vom Kinde 


Sin auf die Intention der voln. Aspirentinnen. 


.. 


= a — 


KINO APOLLO 


nur heute und morgen 


Orig. russ. Balalaika-Chor 


im 


Montag, den 27. Januar. a 2 2 
1. hl. Meſſe für verſt. Johann und Katharina Schütz. 0 ll N ll 41 | b 0 1 
2. hl. Mee für ver. Wilhelm Cierpiol. N 
3. hl. Meſſe Fir verſt. Verwandtschaft Raudiſch und Pierſ chte. N 8 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. N gahresverſammlung des Evangeliſchen Jugendbundes N 
= En - Allgemein glaubte man, daß nach den langen ſchweren | Wettſpiele wurden ausgetragen. Beſonders rührig war die 
2. — 1 Fond. den Januar. Kriegsjahren, ſowie der ſtittenraubenden Nachkriegszeit unſere | Fauſtballmannſchaft, die nebſt der Orktsmeiſterſchaft auch die ſchle⸗ 
9% Uhr: Hauptgottesdienſt. hoffnungsvolle Jugend dem Zerfall enigegenjteuern wird. Es ſiſche Meiſterſchaft des Jugendbundverbandes im Jahre 1929 er⸗ 
11 Uhr: Kindergottesdienſt. gab auch einen böſen Zeitabſchnitt, wo dieſe Vermutung zur | reng. Voß den 68 ausgefochtenen Spielen wurden 51 gewonnen, 
12 Uhr: Taufen. Tatſache wurde und oftmals konnte man leſen, daß hier und dort 11 verloren und 6 unentſchieden geſpielt. Faſt jeden Sonntag 
F F DEN EN S 4 Jugendliche auf eine ſchiefe, verderbliche Bahn geraten find. | wurden die Jugentsinol:r beſchäftigt. Sehr guten Beſuches r⸗ 
5 Uhr: Generalverſammlung a Evang. Mannervereſus. Viele Vergehen der Jugendlichen gelangten vor die Jugendrich⸗ freuten ſich die allwöchentlichen Spielabende, die alle in beſter 
Montag, den 27. Januar. ter und die Folge war, daß dieſer oder jener ſeine Uebertretun- | Harmonie verbracht wurden. Nach der Berichterſtattung wurde 


4 Uhr: Gencralverſammlung der Evangeliſchen Frauenhilfe. | gen in der Fürjorgcanjtalt eder gar im Gefängnis abſitzen mußte. | dem alten Vorſtand, nachdem ibm für feine rührige Täligkeit 
Die guten Ermahnungen der Eltern, der Erzieher ſowie auch zum [gedankt wurde, die Entlaſtung erteilt. Anitlichend wurden die 
Teil der Preſſe fielen doch auf einen guten Boden. Immer weni⸗ Neuwahlen vorgenommen: Gewählt wurden zum 2. Vorſitzenden 
ger hörte man von den Sünden der Jugend, die Zeit der Ver- Adolf Ludwig, Sekretär: Ewald Urban, Kaſſierer: Erich Uhe, 
nunft iſt eingetreten. Viel dazu beigetragen haben auch die | 1. Sportwart: Willy Breitſcheidel, 2. Sportwart und Bibliothe⸗ 
vielen Jugendorganiſationeu, die ſich ſpeziell der Erziehung und | far: Erwin Puſch, Kaſſenprüſer: Herbert Lindenzweig und Alfred 
der Unterhalſung widmeten. Die große Induſtriegemeinde [ Schwertfeger. Hierauf wurden verſchiedene Vereinsangcelegen⸗ 
Laurahütte unterhält nebſt fünf religiöſen, noch drei weitere heiten beſprochen. Jufolge des guten Kaſſenbeſtandes wurde ber 
Jugendvereine, die die heranwachſende Jugend zu großen Fa- ſchloſſen, mehrere Unterhaltungsſpiele zu kaufen. Nach der Ein⸗ 
milien zuſammenſchließen. Der Betrieb in denſelben iſt ein ziehung von Beiträgen und der Vertoilung der Eichenkreuzuotiz⸗ 
recht reger. An mehreren Abenden der Woche verſammeln ſich | kalender und diverſer Zeitſchriften wurde noch die Studienfahrt 
die Mitglieder, die in manchen Vereinen an die hunderte zählen [des Hauptverbandes, die im Frühjahr erfolgen ſoll, erörtert. Zum 
und verbringen ihre freie Zeit im Spiel und Sport. Auch für die | Schluß ſangen die Verſammelten das Lied „Nun ruhen alle Wäl⸗ 
geiſtige Unterhaltung wird reichlich Sorge getragen. Die Führer | der” und um 10 Uhr ſchleß der 1. Vorſitzende mit einem Gebet 

dieſer Jugendorganiſationen laſſen nichts vorbeigehen, und mit | die diesjährige Generalverſammlung. 
aller Macht ſtreben ſie danach, die Jugend von den vielen Ge⸗ 
fahren der Straße zurückzuhalten. Immer und immer wieder 
wird den Jugendlichen in lehrreichen Vorträgen die Zukunft 
ſowie die Ziele der kultivierten Menſchheit geſchildert und all 
dieſe Worte haben gottlob, gute Früchte zutage gebracht. Nicht 
genug kann daher den Eltern empfohlen werden, ihre ſchulent⸗ 
laſſenen Kinder dieſen Jugendorganiſationen zuzuführen. Nur 5 
dort werden ſie zu guten, ſtrebſamen Männern erzogen. Nicht Kattowitz — Welle 408,7. 
die Kneipen und ſonſtige Vergnüaungsſtätte mit all ihren vielen Sonntag. 10,15: Uebertragung des Gottesdienites. 11.58: 
Verſuchungen zum Boſen, ſellen Aufenthaltsorte unſerer Jugend | Berichte. 12,10: Symphonjekonzert. 15: Vorträge. 16: Volks⸗ 
jein, nein, nur die fürſorglichen Jugendvereine ſollen unſerer | tümliches Konzert. 17,15: Vortrag. In weiß und ſchwarz. 19: 
Jugend, die gleichzeitig unſere Zukunft iſt, eine angenehme Un- | Vorträge. 20: Literariſche Stunde. 20.15: Abendkonzert. 21,45: 


0 


terhaltung bieten. Literariſche Stunde aus Krakun. 22,15: Berichte. 23: Tanz⸗ 
Wie rege die Tätigkeit in einem ſolchen Jugendverein fit, | mufif, N 
bewies die Johresverſammlung des Laurahütter Evangeliſchen Montag. 12.05: Unterhaltungskonzerlt. 16.15: Kinder⸗ 


Jugendbundes, die am Mittwoch abend im Gemeindehausſaale | ftunde. 16.45: Schallplattenkonzert. 17,1: Plauderei über 
abgehalten wurde. Ueber dieſen Verein haben wir ſchon oftmals | Radiotechnik. 17,45: Unterhaltungskonzert. 19.05: Literariſche 
Gutes berichten können. Viel Freude bereitete im vergangenen | Stunde. 19.30: Vorträge. 20,30: Uebertragung der Operette 
Jahre di? Sportabteilung des genannten Vereins der Laura- | aus Wanſchau. 22,15: Berichte. 23,15: Tanzmuſik. 3 
hütter Sportgemeinde. Mehrere Meijtertittl ſind am Banner Warſchan — Welle 1411. 

des Evangeliſchen Jugendbundes haften geblieben. All dieſe Sonntag. 10,15: Uebertragung des Hottesdienſtes aus 


2 2 Erfolge wurden nun bei der fraglichen Verſammlung nochmals Wilna. 11,58: Berichte. 12,10: Unterhaltungskon; 9 

b | BE h „58: 0 ter gskonzert ter Phil⸗ 
Der deutſche Mittelgewichtsmeilter in Einnernung gebracht. h h 2 harmonie. Uebertragung aus Warſchau. 14: Vorträge. 16,20: 
Hein Domgörgen, der geſtern ſeinen Titel im Berliner Nach einer kurzen Vorſtandeſigung eröffnete der 1. Vor⸗ Schall lattenkonzert. 16,40: Vortrag über Nadiotechnik. 17,40: 


Sportpalaſt gegen den Dortmunder Boja durch ein „Unent: ſitzende 50 Paſtor Schulz die e e und begrüßte Orcheſterkonzert. 19: Verſchiedenes. 20: Literariſche Stunde. 
ſchieden“ erfolgreich verteidigte. die vielen Anweſenden recht herzlich. Rach dem Abſingen zweier | 20,15: Volkstümlich⸗s Konzert. 22.15: Berichte. 23. Tanzmuſik. 


gemeinſamer Lieder hielt der Vorſitzende einen Vortrag über Montag. 12.05: Schallplattenkenzert. 13,10: Wetterbericht. 

— — die Ziele des Vereins und immer und immer wieder betonte er, 15: Handcelsbericht. 16.15: Kinderſtunde. 13,45: Schallplatter⸗ 
. er di Die ne Feten Aegmeiſer Für jeden eingerne „„ um Se in, 

Beranzwortlicher Redakteur: Reinhard Mal in Kattowitz daß nur die 10 Gebote die beiten Wegweiſer für jeden einzelgen | konzert 17.15: Franzöſiſche Stunde. 17.45: Unterhaltunisten 


72 3 bieten können. Anſchließend wurden die Berichte der Vorſtands⸗ zert. 19,10: Vorträge. 20,15: Muſikaliſche Plauderei. 20,30: 
Druck u. Verlag: „Vita“. naklad drukarski, Sp. z ogr. odp | mitglieder verleſen. Aus dieſem war zu erſehen, daß die Tätig⸗] Uebertragung der Operette. 22: Vortrag. 22,15: Berichte. 23: 
Katowice. Kosciuszki 29 keit im vergangenen Jahre eine recht rege war. Insgeſamt 78 | Tanzmuſik. 


Statt Karten: f t 


Das einzige ETAGEN-GESCHÄFT in Beuthen 
> In der zweiten Woche meines 
Am 24, d. Mts. verschied sanft nach län- 


wer Eile, me nee rer Imnben für- Atısperkaufes 


tochter, Nichte und Kusine 


Luise Pietsch 


im blühenden Alter von 20 Jahren. 


Siemianowitz,Bad Dürkheim, Wesermünde, 
Schnellewalde, im Januar 1930 


Dies zeigen in tiefer Trauer an 
Familie Pielsch 


bringe ich einen großenSFosten 


Damen- 
Aleider 


aus Wollsioffen, Seide u.Cfiar- 
meusexzu$reisenzumVerkanf 
die den Sipfel der BilligRfeit 
sreidit laden! 9 


Treffpunkt im Kino Apollo 


woselbst der gr. Schlager der Saison. der gigantische indische Film: 


die Liehlingsfrau d. Maharadsche 


läuft, ferner woselbst auf der Bühne 


der Org. russ. Balalaika-Chor aui 


ZO=-41RAmnZzOrRZzmZDpU 


Beutfien Ö-$8. 
Mais. Franz-Foses-Fiatz12 I. Eis. 


HRUSBESTZERBANR SIEMIANDWILE Tepee 


Sp. z ogr. odp. Plac Wolnosci Stube und Küche gegen 2 2. en 7 N ——— ——— 
Gegründet 1898 Telephon 1086 gleiche Wohnung zu tau. — . 4 * 1 — 
ff ſchen geſucht Die Allgemeine Versicherunäs-Aktien- 


bank - Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, ; 2 5 0 14 ee 5 
R ER Su ehengen in ge.  Gesellschnit „Kotwica" (der Anker) SINE 193 1 


Postscheck-Konto Katowice Nr. 301158 mmm hatin Siemianowice 8l. ul. Barbary 6.1. St. VE LTE EEE EEE 


Kassenstunden: 


von 9—12l/, u. 15-17 Sonnabends nur von 9—13 Großes, leeres = 2 asitur Regensburger Marienkalender .. zt 1.75 
Für Mitglieder und Nichtmitglieder: 2 Sine X Weltrhythmus kalender . . zit 3.50 
Annahme von Spareinlagen zu günstiger Verzinsung 1 1 m e 1 —— — — 58 ae 21 3.30 
Wir verzinsen Einzahlungen bis auf weiteres mit! errichtet 55 A 1 mit der Ba RAM * 1135 
8% pro Jahr bei täglicher Verfügung oder 2 kleine Zimmer zu v 5 0 1 sh Der gemittliche näsinger . . 21 J. 
857 . he es mieren ehe ee, ua ans MD Ana ab Bene: Lahrer hinkender Bote. 21 1.3 
5 vierteliähr. . . ends, ul. B: N 
W * Offerten unter „S 300“ 1 1 D 
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